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Rom, 29. Jänner. (Associated Press.) 
Vtrgink) G a y d a tnacfat im »G i o r n a 1 e 

•d'ItaUa« den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika den Vorwurf, daß sie auf der 
porluglealichen Inselgruppe der A z o r e n 
eine Luft- und Flottenbaais einzurichten 
im Begriffe seien. Oayda stellt fest, daß 
die Achsenmächte diesem amerikanischen 
Plane alle . Aufmerksamkeit widmen. Das 
Blatt unterstretoht die strategische Wich­
tigkeit der Azoren als Vcreorgungittelle 
für Schiffe und Flugzeuge  ̂

In hieelgeti Baobchterkreisen hält man 
es nicht für auegeschlosaan, daß die Deut» 
schio größere Truppenkontingente/ in 
Nordalrika landen weî , um zwischen 
die Truppen des hritüchen Oenerals Wa-

und die Truppen des ehomaligen fran-
zösiacb''*! Oenerals De OauUe einen Keil 
zu tftiiheib ' 

B e r l i f i ,  2 9 .  J J i n n f e r »  ( ü n t t e d  P r e s s . )  
Wie daa Deutacha Naohrtchlenbfim be-
riehst» hat die deutsche tuftwafle gcilafn 
heftige L4iflangrNle auf die engl. Haupt­
stadt, d. h. auf miUtlrlKh wichtige Ziele 
Londons, dnrchgetührt Alle dent-
schsn Flngzeiife, die an dieaen Angriffen 
heieillgt wam, Und unveraehrt auritelc-
gekehrt. Deutsche I îeger belegten gestern 
f e r n e r  d e n  F h i g h a f e n  L n c a  a u f  M a l t a  
mit Bonben und verurso'̂ hten betiichtli* 
chen Materialachaden. Das DNB stellt 
rc^Hc'̂ lich fest, daß Im Laufe der gestri­
gen Nftcht kehr einziges englisches Fhig-
ztug über deutschem Reichsgebiet erschie 
(ten ist 

R 0 in, 20. Jänner. (United Press.) Eng­
lische Flugzeuge bombardierten gestern 
die süditalietiischen Häfen Neapel und 
C a t a n 1 wo die deutsche Uiftwaffe 
für ihre MlttelmceraktJonen konzentriert 
ist. In L i b y e n haben die Italienischen 
Streitkr^^e bHt^sche Kolonnen mit schwe­
ren Verlusten zurückireechtagen. An der 
K e n y a-Front haben die italienischen 
Eingeboreiw*--Truppen (Dutwts) eine bri­
tische Kolonne übedallen und i|ir schwe­
re Menschen- und Material Verluste t>ei-
gefügt. An der albanischen front 
wur^ griechische Angriffe von den ita­
lienischen Truppen mit schweren Veriu-
f=ten fnr de*' An'^reifer «hwewiesen, 

K a i r o ,  2 9 .  J ä n n e r .  ( U n i t e d  P r e s s . )  —  
Die Truppen des ehemaligsn französisch. 
Generals De G a u 1 I e sind aus der Sa­
hara im Süden Libyens ein^brochan und 
bis zur Oase Mursuk vorgestoßen, wo die 
italienische Bess^TUftcr übeirascM und ver-
nirhfet wurde. D'e Trupoen De Oaullea 
hatten auf ihrem Wege nach Libysn ein 
M^wstenq^eWet •-'it einem Durchmesser von 
825 zu durchqueren. Die Trapoen 
De Ga^tlies stehen auf d'esc Weise 365 
Meilen vor Tripolis, der wichtigsten ilalie-

L o n cj o n , 20. Jänner (Associated 
Press) Nüch einer viertägigen Ruhe ha. 
bea deutsche Bomt>er gestern die engli. 
sehe Hauptstadt mit einem Schauer von 
Brand, und Sprengbomben überrascht 
die großen Schaden anr'chteten. Die vier 
gestrigen Luftalarme Londons waren die 
ersten Alarme seit dem letzten Donners­
tag. 

L o n d o n ,  2 0 .  J ä n n e r .  ( A s s o c i a t e d  
l^ress) Di- NacliriclitenaKcntur i^Rriiish 
Preß Association' meldet, daß ^ich de 
britische Dampfer »E ni p r e B o t A n-
61 r a H a« sicher im Hafen befinde. Die 

britische Agentur verschweigt jedoch die 
Umstände, unter welchen gestern die Tor_ 
pedterung des genannten Schiffes westlich 
von Dakar gemeldet wurde. 

A m s t e r d a m ,  3 9 .  J ä n n e r .  ( A v a i a .  
DNB) Wie dar englische Rundfunk ge-

. stem abends mitteilte, wurden im Laufe 
I des 28. Jänner auf London Brand, und 
Exptoftlvbomben abgeworfen. D'e IHugab. 
wehrbatterien feusiian von Zelt m Zelt 
auf die deutschen Flugzeuge. 

M a l t a ,  29. Jänner. (Avala.Reuter) lo 
einer amtlichen Mitteilung heißt es, daß 
feindliche Fhigzeuge am 28. d. M. zwer 
Mal Malta flbarflognn und Bomben zun 
Abwurf gebracht haben. Vier br:ttschc 
Soldatsn wurden gatötet, 9 andere ver. 
tetit Ein staatUchea (Mäude wurde t)e 
«schädigt. In dar Zivllbevölkamng wurden 
^celne Menachetiopltr und aucii kein Ma. 
teriaischadan varieichnet. 

A t h e n ,  2 9 .  J ä n n e r .  ( A v a l a  —  A g e n c e  
d'Athenes.) Der offizielle Frontbericht 
Nr. 94 vom ^eehischen Hauptquartier 

vom 28. d. lautet: Im Laufe des Tages 
waren nur lokale Operationen zu verzeich 
nen. Es wurden feindliche Soldaten als 
Gefangene eingebracht. Die griechische 
Luftabwehr brachte zwei feindliche Flug­
zeuge zum Absturz. 

Im amtlichen Bericht über die innere 
Sicherheit des Landes vom 28. d. heißt 
es: Feindliche Flugzeuge bewarfen S a-
1 o n i k i mit Bomben, die auch auf ein 
Militärspital fielen. Hiebe! wurden eine 
Person getötet und zehn verletzt; unter 
den Verwundeten befinden sich auch vier 
Krankenpfleger. Der Feind warf Bomben 
auch auf einige Dörfer in Griechisch-Ma-
zedonien; es gab keinen größeren Scha­
den und auch keine Menschenopfer. 

A t h e n ,  29. Jänner. (Avala — Reuter) 
Der Sonderberichterstatter der Reuter-
Agentur teilt mit, daß gestern heftige 
KäfhpYi aYii^D e vo^Vi-Pluß zu verzeich­
nen waren. Die Kalienischen Truppen grif 
fen mehrmals an, doch wurden die An­
griffe zurückgewiesen. Im Laufe des ge­
strigen Tages Intensives Artilieriefeuer. 

Auch die Fliegerei war auf beiden Seiten 
sehr aktiv und belegte die gegnerischen 
Stellungen mit Bomben. Italienische Flug 
zeuge bombardierten ferner die Bahnsta­
tion Lerina sowie die Eisenbahnlinie zwi­
schen dieser Stadt und Saloniki. Engli­
sche und griechische Flugzeuge bombar, 
dierten italienische Truppenkonzentratio, 
nen am Skumbi. Es waren mehrere Lufl-
kämpfe zu verzeichnen. 

A t h e n ,  2 9 .  J ä n n e r .  ( A v a l a - R e u t o r )  
finer vom Propagandaministerium durch 
den Athener Rundfunk veröffentlicnten 
Meldung zufolge haben die griechischen 
Truppen zwei italienische Großangriffe 
im Zentralsektor abgewiesen. Der eröte 
Angriff brach im konzentrischen Feuo; 
aus den griechischen Stellungen zusam­
men. Gleich darauf unternahmen die Ita. 
liener einen zweiten, noch heftigeren An., 
griff, der durch Einsatz von Kampfwagen 
untersttftzt wurde. Auch dieser Angriff 
vniölungen. Die italienischen Truppen zo. 
gen sich daraufhin zurück. Vier fcindlirbe 
ICampfwagen wurden vernichtet. 

!S)ctö Brdblem Der Seben^räume 
B e r l i n ,  2 9 .  J ä n n e r .  ( A v a l a  —  D N B . )  

Die »DentBche DipK>matlsch.pollfti8che 
Korreapondnnz« bezeichnet die Rede 
Matsuokas ak Beweis für die Har­
monie der politischen Konzeptionen im 
Lager der Signatare des Dreimächtepak­
tes. Die Erklärungen Matsuokas können 
auch auf die beiden Achsenmächte ange­
wendet werden, da sich auch Japan für 
eine gerechte Lösung bestimmter Fragen 
einsetzt Demgegenüber verteidigen die 

j Vereinigten Staaten wie auch England die 
'Aufrechterhaltung des ungerechten status 
quo. Aus der Rede Matsuokas lasse sich 
die Bedeutung erkennen, die dem Lebens 
räum entgegengebracht wird. Die Einmi­
schung Dritter in Fragen des Lebensrau­
mes könne daher mit Recht als Akt der 
Aggression bezeichnet werden. Auch die 
Vereinigten Staaten fordern die Respek­
tierung der Monroe-Doktrin. Das ist der 
beste Beweis, daß Amerika für sich den 

I-ebensrauin fordert. Den Amerikanepn 
muß es endlich klar werden, daß jegli­
che amerikanii^he Einmischung in den 
Lebensraum anderer als Aggressionsakt 
ausgelegt werden muß, der sofort abzu­
wehren ist. Demgegenüber kann keine Ein 
mischung der Signatare des DreimÄchtc-
vertrages in andere Lebensräume, beson­
ders in den Lebensraum Amerikas, fosl. 
gestellt werden. 

S>ie (SnIfdDdöung Hegt bei cumerifa ? 
MORGENTHAU: »ES HÄNGT VOM KONGRESS AB, OB ENGLAND, CHINA U 

GRIECHENLAND WEITER KÄMPFEN WERDEN« 

W a s Ii i II g 10 n, 29. Jänner. (Avala-
Reuter) Staatssekretär ftlr Finanzen M o r-
g e n t h 3 u hielt vor dem Senatsausschuß 
für Auswärtige Angelegenheiten eine Re­
de, in der er erklärte, England wäre nicht 
in der Lage, den Kampf fortzusetzen 

wenn der Kongreß die üesetzesvorlage 
über die Hilfeleistung für die Demokra­
tien ablehnen würde. Der Kongreß ha.be 
daher die Entscheidung darüber zu jrällen, 
ob England, China und Griechenland den 
Kampf fortsetzen werden. 

Tor einer seiiarfen Auifuhrkantrolle 
in den VerelnlftlBn Staaten 

W a s Ii i n g t o n, 12t). Jämier. (Avala 
—Reuter) Die amerikanisch**- Regie­
rung wird deji Außenhandel in aller­
nächster T^vi öiner ahalichen Kon­
trolle uuterwcrfeii, wie sie Englixnd in 
Angelegenheit der eigcucji Ausfuhr be­
treibt. In dem bezüglichen Gesetzes-
autrag ist die Immobilisierung allen 
Auslandvormögfns und das System 
<lcr Anst'ulirscheine geplant. 

Schweizerischer Nationalrat 
B e r n ,  2 9 .  J ä n n e r .  ( A v a l a  —  S t e f a n i . )  

D er schweizerische Nationalrat ist für den 
7. Feber einberufen worden. 

Trotz WaffenstülfltasBd nt>A lmm«r 
KImpfo zwisehen Slam und Indochlna 

Bangkok, 20. .iSnner, (Avala 
Reuter) Obwohl gestern der Waffen­
stillstand zwischen Siam und Indochi-
na in Krat't getreten ist, dauerten die 
Kämpfe zwischen den beiden C^egnern 
den ganzen Tag über an. 

des Hohe Kondolenzen unläßlieli 
Toiles des Grafen Csaky 

B u d a p e s t ,  J ä n n e r .  ( . A v u l u  —  
Stefani) Die ungarische Presse schreibt 
ob des Verlustes, den Ungarn durch 
ricn Tod des AnLSenininisIcrs (iraf 
Csaky erlitt, dali aus iillen Ländern 
Beilcidvsdcpeschen eingelangt sind. Ihr 

Beileid haben der König von Itaiitas, 
der Fülirer mid Reichskanzler .Adolf 
Hitler, Prinzi^egent Paul von lugosia-
Wien und andere Staatschefs telegra-
phisch zum Ausdruck gebracht. 

Kein Aufschub in Cortina d'Ampezzo 
R o m ,  2 9 .  J ä n n e r .  ( A v a l a  —  I > N B . )  

Der italienische Skiverband dementier« 
die Nachrichten über den angeblichen 
A u f s c h u b  o d e r  d i e  A b m e l d u n g  d e r  W e l t  
s k i m c i s t e r s c h a f t, die am 1. Fe­
ber d. J. in Cortina d'AmpezüO abgehal­
ten werden wird. Zu den MeiBtcrBchaft.'=i-
wettbewerben, die bis 10. Feber dauern 
werden, sind bereits die Mannschaften 
Deutschlands, Japans, Ungarns, Schwc-
dene, Finnlands, Norwegen, Italiens, der 
Schweiz und der Slowakei eingetroffen. 

Dom Saumftantm getölrt 
Im Walde Podpeca bei MeÜca waren 

ditser Tage mehrere Arbeiter mit der Zn. 
talförderung geschlägerter Baumstämme 
beschäftigt. Beim Hinablassen der Baum­
stämme auf der Riese überhört*» der 3M-
iährige Alois Kranjc das Wamun^s-
slgnal und hielt sich unbekümmert r:n 
unteren Ende der Rinne auf. Plötzliiii 
sauste ein Baumstamm abwärts und traf 
den .Arbeiter, dem der Brustkorb ptncf. 
jrückt wurde. Hin zweiter l^aumst^mm 
verschnietterte ihm die Reine. Kranic vnr 
auf der Stelle tot. 
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SoiD>truBlan(l dui dilfidieil die engllsdie 
Blodiade Deutsdilands 

!7Po0fau lauft in c^mrilfa düter ein, um fle itocö S>mlf(Olan& *u (fporKeren / 2)tr ®Iotfo6»raliilft«f ©oHon 
Aber dad „tonfierbore XorgtOcn Oer eotoirtun.on" / „ÖolDioruSUiiK) säDit nun (xfinUtb su öeti 3«nben «SngianOtf 

L o n d o n ,  2 9 .  J ä n n e r .  ( R e u t e r . )  I n  d e r  
j^cstrlgcn Sitzung des Unterhauses hielt 
Blockadeniinistcr Dal ton eine längere 
Rede, in der er vor allem den Nachweis 
erbrachte, daß Sowjetrußland große Men 
gen verschiedener Warengüter nach 
Deutschland exportierte. Dit eigenen Be­
dürfnisse, die dadurch entstehen, deckt 
die Sowjetunion nach den Worten des 
Ministers aüs der Einfuhr der gleichen 
Artikel aus lIlmi Vereinigten Staaten, 

Die Unterhaus-Debatte über diese An-
j^elegenheit entstand dadurch, daß ein Ab 
geordneter die Anfrage richtete, ob der 
britischen Regierung bekannt sei, daß die 
Sowjetunion ungeheure Mengen an Baum 
wolle nach Deutschland exportiere und 

daß die Sowjets den eigenen BaumwoU- i 
bedarf aus den Vereinigten Staaten ein­
decken. Blockadeniinistcr D a 11 o n er­
klärte daraufhin, es sei der englischen 
Regierung nicht bekannt, daß amerikani­
sche Güter unmittelbar durch die Sowjet­
union nach Deutschland befördert wer­
den. Bezüglich der Baumwolle aber be­
sitze die königl. britische Regierung ge­
nügend Informationen über das sonder­
bare Vorgehen der Sowjetunion. Die Sow 
jets — sagte der Minister —, die bis vor 
kurzem in Amerika überhaupt keine Baum 
wollkäufe tätigten, haben allein in den 
letzen Monaten über 30.000 Tonnen Baum 
wolle aus den USA eingeführt. 

Nach neuesten Informationen haben die 
Sowjets die gleichc Baumwollmenge nach 

j Deutschland ausgeführt. Das gleichc gilt 
für Kupfer und Messing. Auch diese Me­
talle wurden bis vor kurzem von den Sow 
jets in Amerika nicht eingekauft. In den 
letzten Monaten schwoll die Kupferein­
fuhr Sowjetrußlands aus den Vereinigten 
Staaten auf 75.000 Tonnen an. Die Ge­
treideausfuhr aus USA nach SowjetruB-
land beträgt jetzt 100.000 Tonnen. Frü­
her wurde Getreide aus USA nach Ruß­
land überhaupt nicht eingeführt. Die Sow 
jets haben auch Petroleumkäufe in USA 
durchgeführt. Die britische Regierung hat 
die amerikanische Regierung auf diese 
sonderbaren Geschäfte aufmerksam ge­
macht, da sie es duldet, daß amerikani­
sche Güter auf dem Umweg tiber die Sow 
jetunion letzten EndesDeutschland zugute 

kommen. Es sind daher Besprechungen 
eingeleitet worden, die den Handelsver­
kehr zwischen der Sowjetunion und den 
Vereinigten Staaten cinigerma^n abbreni 
sen sollen. Die eii«Hschc Regierung aber 
kommt immer mehr zu der Ueberzeugung 
daß die deutsch-russische ZuHrnmenar. 
beit ernste zu nehmen tot als bislang. 
!>ie Sowjefainion wird in der ScWußab-
flechnung zu den gnuidaitxlichen Geg. 

nem Großbritanniens gezählt werden 
mfissen. Die Sowjetunion — so schloß 
der britische Blockadeministcr seine Aus­
führungen — tot der prineiplele «. treue 
Verbfindete 4er Achsemiitdite, d. i. 
Deutsdianife imd Italiens. 

Kräfte sind eine große Gefahr. Wir 
müßten zu emcr neuen Taktik über­
gehen. Insolangc vtiv nicht adäquate 
Maßnahmen ergriffen haben, müssen 
yfir damit rechneiij daß "wir schwerc 
Verluste und unausgesetat Angriffe m 
erwarten haben werden» Obzwar die 
britische AdmiraTftät hartnäckig säH-
scl^eigt, sind die Ergebnisse der 
Schlacht im von Steilieii be­
kannt. Der JUustrois' 
blieb nnbeweglieh in La Valetta liegeii. 
Die Zerstörer ,SQ99eK' md ,01oucc-
ster' flüchteten nach Ateaadrien imU 
das beschädii^ Schitehteicfaift ,Mala­
ya' rettete sidi nach (SibnUor. Die 
,Maiaya' ist für IqggB außcti-
Kam^ gcäetsfi. Bk tiRrlEBamftKit der 
englischen Flotte ist dsreli diese Ver­
luste betr^btlich worden. 
Die Luit'SeescIilaelH: in JSaaai vofn 
SidBen war für HagMirt ein 
Schrecben. Hieai fSSt auf (üe brU^-
sehen Geister nctfh 4I& taafiionste-
hung,** M : 

„Es l^at 
der jDaily Express'-»daß die Kdmpfe 
von Zerstörern wgebeoe ««gliscbc 
Flotte zu kAmnfe» -^rmoeMe, ifo im­
mer sie wollte. Hettte sind die 
Schlachtschi^ k^ite unbesiegbare 
Macht mehii dfittl ^ M 
Uftwaltei" 

êtiffditat̂  tot wem 

2;attditoote 

HMoc HiHwi mnillrtfc sM «He 
Tnwibooterfc 

BerFln, 39, Jitifter, |DP(B9 Qireß. 
admiral Dr» Ji. c. Raeder sprach in 
einem TagesbefeW allen denjefligcn, die 
am Baue der deirteHien Tauchboote bc_ 
schiftigt sind, seinen Dank imd seme An. 
erkennung aue. In dem Befehl heißt es: 
»In kürzester Zeit haben dJ^e M&nner in 
vorbildlicher ZtisammeiMmbeit die besten 
Tauchboote der WeH e(t)aut. Diese 
Tauchboote wefdeti uirsefe Soldaten der 
U-Bootwaffe an ent«clie«tender Stelle 
zum Siege zu fOhfen wissen.« 

W a s h i n g t o n ,  2 9 .  j Ä m t e r .  ( O W B )  
Der  b r i t i s c h e  B o t s c h a f t e r  l i o r d  H a l i f a x  
erklärte in einer Pressekonferenz, England 
braudtc Handeleschiffe und wiederun» 
Handelsschiffe, und zwar deshalb, weil 
das U-Boot in diesem Kriege eine der 
Hawp+wallen HWers gegen Bfigland sei. 

EflgKsoMe K««aMr in argenüttitclleii Häfen 

B u e n o s  A i r e s ,  2 8 .  J d m i e r .  ( A v a i n  
—'DNB.) Der britische Kreuzer »New-
castle« verließ am Sonntag nach 24-
stündigem Aufenthatt, der der Proviant-
und Treibstoffaufnahme diente, die arge^i 
tinischen Gewässer. Nun ist auch der bri­
tische Kreuzer »C u m b e r 1 a n d« zum 
gleichen Zweck in die argentinischen Ge­
wässer eingelaufen. An Bord des Kreu­
zers »Cumberland« befindet sich der Kom 
mandant der britischen Seestreitkräfte im 
Südatlaiflik Pegrcn. 

2)er £auf der Mg^rreigniffe 
Olcue idDtoere eciDiff^berlufte (Snoianöd / (Skrof (Siano an. der 3ron( / Otnittr mtlM 

briiifd^en <Sinf>ru(D in dir ilalitnifc^ Sffcdigunani twn cHoordot 

B o t  Ii 11, 29. Jänner. (Avala.) — DNB 
Ivjrichtet: Das Oberkommando der deut­
schen Wehrmacht gab gestern bekannt: 

»Auf hoher See westlich von Irland 
brachte ein Kampfflugzeug für Fernflug 
einem feindlichen Handelsschiff einen Voll 
1 reffer bei. Ein britischer Hafen wurde ver­
mint. Gestern ab'^nds beschossen unsere 
Fernliampfgesohütze inilitürische Objekte 
in Südos'tengland. In der Nacht auf Diens­
tag flogen feiaidliche Flugzeuge weder in 
Deutschland noch im besetzten Gebiet ein. 
Ciestern brachten deutsche Jagdfluigzeuge 
ein feindliches Flug-zeug der Typ« »Lock-
hcad-Hudson« zum Absturz. 

I r g e n d w o  i n  I t a l i e n ,  2 9 .  J ä n n e r .  
(Avala.) Stefani berichtet: Der 235 Be­
richt des Oberkcwirmandos der italienisch. 
WehTFnacht lautet: 

» G r i e c h i s c h e  F r o n t :  U n s e r e n  
Truippen ist ':s gelungen, im Zuge von lo­
kalen Operationen dem Feinde schwere 
Verluste zu;iufügen, einige feindliche Sol­
daten gefangenzunehmen u. automatische 
Waffen zu erbeuten. Unsere Luftwaffe un­
ternahm heftilge Angriffe auf feindliche 
Kolo-nnen und störte die ferndliche Offen-
sivvorbercitung. 

R o m ,  2 0 .  J ä n n e r .  ( A v a l a )  D i N B  b e r i c h ­
tet: .Außenminister Graf C i a n o, Oberst­
leutnant 'der Luftwaffe, hat nach einer 
aimtlichen Mitteilung das Kommando ei­
nes Boinbenjfcschwad'crs an d'er Front 

übernommen. 
B e r l i n ,  2 9 .  J ä n n e r .  ( A v a l a )  D N B  

meldet: Wie bereits gemeldet, versenkte 
ein Unterseeboot das englische Truppen­
transportschiff »E m p r e ß o f A u s t r a-
1 i a« von 18.233 BRT. Dieses Schiff liieß 
früher »Tirpitz« und war Eigentum einer 
deutschen Dampfscliiffahrtsgesellschaft. 
Es wurde im Jahre 1914 auf der Schiffs­
werft in Stettin erbaut. Im Frühjahr 1939 
unternahm der englische König an Bord 
dieses Schiffes seine Anierikareise. Der 
Verlust dieses Schiffes trifft die englische 
Marine umso empfindlicher, als erst kürz­
lich das bekannte englische Schiff »Em_ 
preß of Britain« unweit der irischen Kü. 
ste verloren ging. 

R o m ,  2 0 .  J ä n n e r .  ( A v a l a )  D N B  m e l ­
det: Außer dem italienischen Außenmini­
s t e r  ü b e r n a h m e n  a u c l i  d e r  M i n i s t e r  f ü r  
ö f f e n t l i c h e  A r b e i t e n  u n d  d ^ r  M i n i s t e r  f ü r  
Voll<serziehung und Aufklärun;^' df s Konu 
mando einzelner AIpini_Abteilungrn an 
der Front. 

K a i r o ,  2 9 .  J ä n n e r ,  ( A v a l a )  R e u t e r  
meldet: Die neueste amtliche britische 
Mitteilung lautet; Die britischen Truppen 
sind in die italienischen Stellungen bei 
.Xgordat und Harentu in Erythräa ein. 
I^edrungen. Am Sonntag haben die Italie. 
i'er Haggar geräumt. 

K a i r o ,  2 9 .  J ü n n e r .  ( A v a l a )  R e u t e r  
meldet: Zu dem neuesten amtlichen I-ie-
rii.'hte über drs Vfirdringen der britischen 
Truppen in Plrythr,-i;i melden Zcitinigs-

agenturcn, die Italiener beförderten große 
Mengen Kriegsmaterial und anderen Ma­
terials aus dem Innern des Landes gegen 
die Küste hin. Es habe den Anschein, als 
ob die Italiener Erythräa räumen wollten. 

K a i r o ,  2 9 .  J ä n n e r .  ( A v a l a )  R e u t e r  
berichtet: Das Kommando der britischen 
Truppen im Mittleren Osten hat eine amt­
liche Mitteilung ausgegeben, in der es 
u, a. heißt, die Operationen« im (Sebtete 
von Derna entwickelten sich in befriedi­
gender Weise. Weiter heißt es in der Mit_ 
teilung, in Tobruk seien über 25.(XX) 
feindliche Soldaten gefangengenommer 
worden. Gegen 50 Kampfwagen 22 leichte 
und 28 mittlere, seien erbeutet. Die Zäh. 
lung der erbeuteten Geschüze sei noch 
nicht beendet. In Erythräa seien bei den 
Operationen über 1000 Gefangene ge, 
macht worden. 

L o n d o n ,  2 9 ,  J ä n n e r .  ( A v a l a )  R e u t e r  
meldet: Es wird bestätigt, daß der Ober­
kommandierende der britischen Streit­
kräfte im Mittleren Osten General W a. 
vcl kürzlich in Athen weilte, wo er mit 
maßfiebendcn Persönlichkeiten über die 

derzeitige und künftige HIHeietstung Gfie-
chenlands dtifch Luftetreitkräfte beraten 
habe. 

Athen, 28. .la'Hhcr. (Avala — iV|pencc 
d'Athcnes) Der offizielle Bericht Num­
mer 98 des griecliischen Haupitquar-
tiers trägt folgenden Wortlaut: Im 
Laufe des 27. Jäniier wurden Lokal-
kämpfe ixjgistrierl. Unsere lYuppefn er­
oberten einige feindliche Stellungen. 
90 Italiener wurden gefangen genom­
men, eine bestimmte Menge automa­
tischer Waffen wurde erbeutet. Ein 
Angriff icindlicher Tanks wurde ub-
gewicseuj wobei vier feindliche Tanks 
vernichtet wurden. 

Athen, 28. Janiner. (Avak—Heuter) 
Nach einer amtlichen Mitteilung des 
griechischen Rmidfunks erlitten die 
italienischen Truppen im Laufe der 
letzten üwei Tage die größten Verluste 
seit Beginn des Krieges. Die griechi­
schen Truppen stießen gelegentlich 
ßder Eroberung der feindlichen Posi­
tionen auf ganze Häufen toter 
nischei* Soldaten, 

Senerol (S^laifr-i^ortlenau über dir £aoe fm ontttelmrer 
DIE ANSICHT DES MILITÄRISCHEN MITARBEITERS DES DEUTSCHEN NACH. 
RICHTENBÜROS _ DIE STRATEGISCHE LAGE ZUGUNSTEN DER ACHSE VER. 
ÄNDERT — ENGLISCHE HOFFNUNGEN, VOJVl JVIITTELMEER AUS EINEN 
SCHLAG GEGEN DIE ACHSE FÜHREN ZU KÖNNEN — PESSIMISTISCHE T<WE 

. DER LONDONER PRESSE 

Fabriken in ka Valetta zerstört. Die bri­
tische Presse gibt diese Schläge offen zu 
und spricht von Malta als der s»Sch1ag-
ader« des Imperiums. Malta sei auch ftir 
die Nahostversorgung von Wkhtigkeit. 

Mit diesen Angriffen _ so fährt der 
General fort — haben wir eine neue Pha­
se dieses Krieges eingeleitet. Die engli, 
sehe Luftwaffe wird im Mittelmeer eben­
sowenig wie in Norwegen die deutsche 
Luftwaffe aus ihren Stützpunkten entfer­
nen können. Wie sehr sich die strategi. 
sehe Lage infolge des Einsatzes deutscher 
Luftstreitkräfte zugunsten der Achse ver­
ändert hat, ist aus den engfischen Berich­
ten zu erkennen, die von einem deutschen 
Krieg auf zwei Fronten sprechen. Die 
Engländer hoffen indes, vom Mittelmeer-
Kriegsschauplatz aus den entscheidenen 
Schlag gegen die Achse fWM-en zu kön­
nen. 

Loiuioii, 29. Jämior. Die cnj^ische 
Presse schreibt in ihren Kommentaren 
zur Lage im Mittelmeer, daß die gc-
uieiiisamen Operationen der deutschen 
und der italienischen Luftwaffe für 
England eine Gefahr darstellen. — So 

B e r l i n ,  2 ^ J .  J ä n n e r .  ( A v a l a - D N B )  
Der militärische Mitarbeiter des Deut­
schen Nachrichtenbüros General Dr. 
ülaise- Horsten au verweist in 
seinem Bericht über die Ereignisse der 
Woche u. a. aul die schweren Schläge, 
die die deutsche Luftwaffe nach engli­
schen Berichten den britischen Stützpunk, 
ten auf Malta verabreicht habe. Der 
britische Rundfunk habe in jeder Emission 
von empfindlichen Angriffen der deut­
schen und der italienischen Flieger ge­
sprochen. Kriegswichtige Ziele auf Malta 
_ so fährt General Glaise.Horstenau fort 
—  h a b e n  s e h r  s c h w e r  g e l i t t e n .  L a  V a ­
letta, der Haupthafen von Malta, ist 
mehrere Male von Stukas angegriffen 
worden, und zwar unter dein Schutze ita­
lienischer und deutscher Jäger. So wurde 
der im Hafen liegende Flugzeugträger 
»II 1 u s t r i 0 u s« durch mehrere Bomben 
schweren Kalibers getroffen. Es ist an­
zunehmen, daß die Engländer dieses 
Schiff in diesem Kriege nicht mehr benüt­
zen werden. Ein Zerstörer wurde außer­
dem im Dock getroffen, ebenso ein im Ha­
fen liegender Handelsdapipfer. Durch 
Bomben wurden ferner Hafenanlagen und 
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^ongre^-TRe&rdett forDert 
BefMnfungen ffir CHodfetoelt 

3B!r6 t)ie 3ufat)anlräae lur (Snoian&6iIfe-33in annehmen? / 2>U (Sna!an&-^ilfe 
Ion mir ouf ilrni 3abre 6^Arän(i ttMrbtn / <!k(aen die 9)*rtDen&uiio amtrftanif(^ jtriegd-

U^iffe für msliftfie 6(Mff«aeleiDQge 

W a s h i n g t o n ,  2 9 ,  j Ä n n e r .  ( A s s o -
cittod Press.) Wie «ue Kreisen, die der 
Regierung nahestehen, in Erfahrung ge-
bracht 'Verden konnte, haben sich die der 
Regierung treuen Abgeordneten des ite-
prAsentantenhauses und die giäichgeslnn. 
ten Mitglieder des Senats bereits auf ge^ 
wisse ZusatKsntrige geeinigt, die als Er* 
gänzung der Roosevelt-Bill ^dacftt sind« 
Diese ZuMtiifitfftgt werden vor der Dis­
kussion im Kongreß dem Präsidenten zur 
Stellungnahme unterbreitet werden. 

Der Washlagtoner Berlehterstatter des 

» I n t e r n a t i o n a l  N a w s  S e r v i c e «  
weiß zu berichten, daß sich die Mitglie­
der des Repräsentantenhauses und des 
Senats grundsätziicii auf folgende Zusatz 
anträge geeinigt liaben: 1. Das Oesetz 
Uber die England-Hilfe ist zeitlich maxi­
mal auf 2 Jahre zu bescliränken. 2, Durch 
elf! besonderes Oesetz soll jegliche Ver­
wendung amerikanischer Flotteneinheiten 
für die Begleitung englischer Schiffsge-
Ifeitzüge verboten werden. 

Nach Ansicht des genannten Washing­
t o n e r  K o r r e s p o n d e n t e n  d ü r f t e  R o o s e -

v c i t  d e n  Z u s a t z a n t r ä K e n  d e r  D t n i o k r a -
ten im Senat kaum zustimmen. Roosevclt 
dürfte sich einzig und allein bereit erklä­
ren, jührlicli vor dem Kongreß darüber 
zu berichten, inwieweit die Bestimmun­
gen der Englandhiife-Biil ausgenützt wur 
den. Roosevelt dürfte aiier kaum auf Ein­
schränkungen solchen Charakters einge­
hen, die dem Kongreß das Recht des Ve­
tos hinsichtlich der freien Verteilung ame 
rikaniachen Kriegsmaterials an ausländi­
sche Staaten erteilen würden. 

„3)eutf(Dian&s giganilfd^er ^ampf mit 6nolanö" 
OROSSADMIRAL RAEDER OBER DEN KAMPF ZUR SEE UND IN DER LUFT 
— ENGLAND IST NICHT ZU UNTERSCHÄTZEN* WEIL BS HEUTE UM SEIN 

LEBEN KÄMPFT 

B e r l i n ,  2 9 .  J ä n n f e r .  (United Preß) 
per Oberbefehlshaber der deutschen 
Kriegsflotte, Großadmiral Dr. h. c. R a e-
d e r hielt gestern vormittags eine für die 
Werft- tind Hafenarbeiter Deutschlands 
bestimmte Rede. In dieser Rede, die etwa 
50 Minuten dauerte, umriß der Qroßadml. 
ral den gigantischen Kampf, den Deutsch, 
land heute gegen die Seemacht England 
führt. Dieser Kampf sei nicht leicht, auch 
tiilrfte er nicht unterschätzt werden. Es 
sei dringend notwendig geworden, daß 
DeutsdilMd die Seemacht Englands nie. 
derrlnge, da sich England die durch nichts 
begründete Vorherrschaft über alle Welt, 
meere •vA^IHkürllch angeeignet habe. Der 
Militärmacht England sei nur so beizu. 
kommen, daß Deutschland die Briten, wo 
immer es nur möglich sei, ständig zum 
Kampfe nötige. Die Militärmacht England 
Sei deshalb nicht zu unterschätzen, well 

England Jetzt eitien Kampf lim sein Leben 
fOhre. 

Der Großadmiral verwies sodann auf 
die große Rolle der deutschen Luftwaffe, 
die im Kampfe mit der britischen Insel 
eine entscheidende Rolle spiele. Die Luft, 
waffe werde schließlich das Zerstörungs. 
werk an den englischen Militärobjekten 
beendigen. Die britischen Hinflüge in den 
deutschen Luftraum hätten aucli in 
Deutschland etwas Schaden angerichtet 
und Menschenopfer gefordert. Zum Glück 
sei aber der Schaden, dan die Royal Air 
Force bis jetzt in Deutschland anrichtete, 
ganz nebensächlicher Bedeutung, womit 
allerdings nicht gesagt sei, daß man die 
feindlichen Hinflüge gerade unterschätzen 
müßte. Die Gefahr der Angriffe sei im 
Wachsen begriffen, deshalb sei es die 
Pflicht aller, die Werften und Werkstät­
ten der deutschen Flotte in wirksamster 
Welse vor solchen Angriffen zu schützen. 

Car>al rcbipipus? 
DER NEUERLICHE EINTRITT l AVALS IN DIE REGIERUNG DES MARSCHALLS 
PETAIN ZU ERWARTEN. — DK NEUE POLITIK FRANKREICHS WIRD AN-
OEBLTCH BETONT ANTIENGUSCH SEIN. — ANWACHSEN DER AMERIKA­

NISCHEN MfSSTIMMUNG GEGEN FRANKREICH. 

N e w y o r k, 29, Jänner, Wie in hiesi­
gen französischen Emigrantenkreisen ver­
lautet, ist in Kürze mit dem n^iuerlichen 
Eintritt Pierre L a v a 1 s in das fran2ö-
sische Kabinett zu rechnen. Es ist noch 
nicht sicher, ob Laval wiederum das Au-
ßenportefeuHle oder ein weniger bedeut­
sames Ressort Übernehmen wird. Wie es 
heißt, wird sich Marschall P e t a i n mit 
dem neuerlichen Eintritt Lavais abfinden 
müssen. Die Gründe hiefür liegen im fol­
genden Ablauf der Ereignisse: 

Am 14. Dezember traf der französische 
Botschafter Graf Fernand de B r i n o n 
in Vichy ein und teilte dem Marschall 
P 'e t a i n und dem Außenminister F l a n-
d i n mit, daß Deutschland der Regierung 
von Vichy gegenüber so lange kein Ver­
trauen besitzen könne, bis nicht Laval 
wieder ian Kaibinett vertreten sei. Am 18. 
DezenithJr ürfolgte daraufhin die Aussöh­
nung zwischen dem Marschall und dem 
in Ungnade gefallenen Laval, Der Eintritt 
Lavais i-n die Regierung würde gewisser-
massen auch die Vertiefung der deutsch­
französischen Beziehungen mit sich brin­
gen. In ameri'kani'schen Kreisen ist man 
der Ansicht, daß diese Zusammenarbeit 
außerordentiidi weittragend und eng-
landfeindlich ausgerichtet setn werde. La­
val soll bereits am 13. Jänn«r ~ also vor 
der Palastrevolution — einem Besucher 
erklärt haibtin, es wäre im Interesse Frank 
reichs gelegen, aktiv in fJen Krieg ge­
gen England einzugreifen. 

In amerikanrschen maßgeblichen Krei-
sjL-n wird die Ansicht ausgesprochen, daß 
die neuerliche Ernennung Lavais zum Mi­

nister sich im Hinblick auf die fraiuö-
sisch-aaneri'kanlsch'en Beziehungen sehr 
ungünstig auswirken dürfte. 

(Sine j^önenmafcf>ine in einer 

3agreOer 3>rutferei 

Z a g r e b ,  2 9 .  Jänii'^r. Die Zagreber 
Poli2cidirekiion eniieß im Zusammenhange 
mit zahilrelchen in Zagreb kursierenden 
Gerüchten folgende amtliche Mitteilung: 

»Am 23, Jänmer explodierte im Gebäu­
de der Buchdrucker«! »Orarfika« In der 
Gunduli6eva ulica Nr, 24 unter der Ro­
tationsmasch ine eine Höllenmaschine, die 
jedoch nur Sachschaden anfichtete. Im 
Zui>ammenhangc mi't dieser Explosion wur 
den 7 Personen verhaftet. Gegen die Ver­
hafteten ist das UniersiuohungsveTfahren 
eingeleitet word^. 

FRimZlEF Biimiis»» 
Graf Csaky auf der Bahre 

B u d a p e s t ,  2 8 .  J ä n n e r .  ( A v a l a  —  
StefanL) Der verstortjene Außenminister 
Graf Stefan Csaky wurde destern un­
ter den Kuppen des ungarischen Parla­
ments auf den Katafalk gelegt. Bereits 
gestern defilierten viele Tausende, darun­
ter hohe Persönlichkeilen des politischen 
und kulturellen Lebens Ungarns, am Sarg 
des Ministerpräsidenten vorbei. Alle un­
garischen Bläter verweisen in ihren Nach 
rufen auf die große Aktivität d£s Grafen 
Csaky, dessen Tod ein schwerer Verlust 
i'ür die ungarische Nation sei. 

S>ie £an&oetDinnung S)rutf<jDlan5g 
(Von unserem Fa.-Miiarbeiter.) 

B e r l i n ,  J ä n n e r .  —  D i e  g r o ß e  d e u t s c h e  
Völkerwanderung, die durch den Aus­
bruch des gegenwärtigen Krieges und 
seinen bisherigen Verlauf ausgelöst wur­
de, hat ein Neusiedlungs- und Unterbrin-
guiigs^irobiem aufgeworfen. .Im Osten 
stand Land genug zur Verfügung, doch 
damit war es nicht getan. Wenn heute 
in allen Teilen des Reiches, die zur Neu­
siedlung zur Verfügung stehen, der bäuer­
liche vollv-sdeutsche Rückwanderer nach 
nur kurzem Durchgang durch ein Sam­
mellager auf einem neuen, wirtschaftlich 
gesicherten und aufbaufähigen Hof an­
gesetzt werden kann, dann ist das nur der 
Tatsache zuzuschreiben, daß in den Jah­
ren 1933—30 eine grundlegende Vorar­
beit geleistet wurde. In diesem Zeitraum 
wurde das ProbltMii der Stärkung und Neu 
bildung deutschen Bauerntums mit aller 
Kraft vorgetrieben, theorethisch geprüft 
und praktisch erprcubt. Auf dem dichtbe­
siedelten und scheinbnr bis zum letzten 
aufgeteilten u. ausgenutzen Boden Deutsch 
lands wurden auf einer Fläche von 

34Ö.542 ha 21.206 Höfe neu gegründet. 
Außerdem wurden 70.116 kleinere land­
wirtschaftliche Betriebe durch Landzula­
gen von 139.281 ha erweiten und in vie­
len Fällen auf Erbhöfgröße gebracht. — 
Diese Leistung verteilte sich auf den 
Raum von Burgenland bis zur Memel, von 
den Alpen bis zur Nordsee. Aber fast 
völlig entging dabei der öffentlichen Auf­
merksamkeit der Umstand, daß ja die 
Landinanspruchnahme durch di'i drei 
Wehrmachtteile und Befestigungsarbeiten, 
durch die Großvorhaben der Vierjahres-
planIndustrie, des Autostraßen- u. Wohn-
siedlungsbaues es erforderlich machte, 
allein in den letzten fünf Jahren Uber 
30.00() Personen umsiedeln. Im Zuge die­
ser Aktion wurden 140 Ortschaften ganz, 
22fi Ortschaften teilweise umgesiedelt. — 
Das Vorhaben erforderte Über 120.000 ha 
allein für die Ersatzansprüche von Bauern 
und Landwirten. Betroffen wurden davon 
insgesamt 5600 landwirtschafttiche und 
sonstige An\Vl•^•en. Trotz des oft sehr fühl­
baren Mangels an voUausgebiWeten Kräf­

ten, konnten dac vorhandenen Behörden 
und Sledlungsgescllschaften diese ge­
waltige Umsiedlungsarbelt kurzfristig u. 
ohne größere Reibungen lei-^ten. Die Bo­
denbeschaffung für diese segensreiche 
Tätigkeit stützte sich dabei einmal auf 
den Anfall von Land bei der Aufteilung 
bankrotter und unrentabel gewordener 
Großguter. Zum andern jodocli muß auch 
dnmal der großen Mcliorations- u. Neu-
landgewlnnungsverfahren zu diesem 
Zweck gedacht werden. Hierauf sind die 
kürzlich vom Reichsministerium für Er­
nährung und Landwirtschaft in einem be­
sonderen Heft »Neubildung deutschen 
Bauerntums im nationalsozialistischen 
Deutschlands veröffentlichten Zahlen be­
sonders aufschlußreich. Aur rund 75.000 
ha Moor- und Neuland sind Kultivlcrungs-
und Erschließungsmaßnahmen für Sied-
'lungszwecke teils bereits durchgeführt, 
teils in Angriff genommen worden. Im 
einzelnen werden folgende Zahlen ge­
nannt; 

In den bisher fast völlig wüst Viegenaen 
em&ländischen Mooren an der holländi­
schen Grenze hat der Staat 25.000 ha an­
gekauft, melioriert, mit 100 km festen 
Straßen, 250 km Wirtschaftswegen uintj 
Über 500 km großen und kleinen Vor­
flutern erschlos'sen. 1.500 ha sind bereits 
besiedelt, 1.700 ha werden in den näch­
sten Jahren mit Neubanernfamilien be­
setzt. 

Auf Hannoverschem Oedland sind S'/it 
1933 628 neue Häfe auf 8.000 ha kulti­
vierter Fläfche errichtet worden. Rund 
2.000 ha werden noch besiedelt.' 60 km 
Straßen und Wege wurden geschaffen u. 
über 90 km Hauptvnrfluter und Entwäs­
serungsgräben ausgebaut. 

Die Besiedlung des Rhin-Havel-Luclis 
wurde nach einer Pause von rund 150 
Jahr.;n wieder aufgenommen. Zur Zeit 
s^nd 4.500 ha LuchLand angekauft und 
in Bewirtschaftung genommen worden. 

lim Sprottetoruch in Schlesien wurden 
6.000 ha bisher ertragsloses Bruchland 
kultiviert und 2.200 ha Unland in Kultur­
land umgewandelt. Dabei waren zu bauen 
78 km Gräben und 175 km Faschinen. 34 
Brücken und 7 Schleusen mußten er­
richtet, 15 km Straßen und 35 km Wegj 
und Gräben ausgelegt werden. Schott 
jetzt halten die Neubauern auf der besie­
delten Teilfläche über 700 Stück Groß­
vieh, fast ebensoviel Schweine und mehi* 
als 2(XK) Stück Geflügel. 

Mit besonderem Stolz werden die Laiid-
gewinnungs- und Eindeicliungsarbeiten an 
der schleswig-holsteinischen Westküste 
verzeichnet. Es sei hier nur an den .^dolf-
HitJer-Koog erinnert. Durch diese Arbei­
ten wurden bisher 5000 ha Siedlungslanct 
bester Qualität erschlossen, die mit 467 
Neubnuernhöfen besetzt wurden. 

Weiter sind zu nennen die .Arbeiten im 
ostpreußischen Großen Moosbruch, wo 
500 bis 600 Siedlerstellen geschaffen wur­
den und werden, und in Hessen, wo in der 
Nähe von Frankfurt, Darmstadt u. Worms 
mehrere neue Erbhofdörfer entstanden \u 
weitere umfangreiche Meliorationsarbei­
ten eingeleitet wurden. 

Gastspie] des Hamburger Stadttheaters in 
Norwegen. 

O s l o ,  2 7 .  J ä n n e r .  ( A v a l a — D N R )  I m  
Rahmen ein^s Gaistspieles des Hamburger 
Stadttheaters in der norwegischen Haupte 
Stadt wurde mit Lessings »Minna von 
Barnhelm« ein großer Erfolg erzielt. 

Beigische Boden'Reserven 

B r LI s s c Is, Jänner (UTA). Feststel­
lungen, die kürzlich auf der Jahresver­
sammlung des flämischen Ingenieurver­
bandes getroffen worden sind, zeigen, 
daß selbst ein so dicht besiedeltes Land 
wie Belgien noch über Bodenreserven ver 
fügt. Auf der erwähnten Tagung wurden 
zunächst vergleichende Zahlen über die 
im Weltkrieg und die im Krieg von 1040 
in Flandern angerichteten Gebäudeschä­
den berichtet. Während im Weltkrieg mit 
dem \Viederaufbau erst nach Abschluß 
des Krieges begonnen wurde, ist jetzt be­
reits in der zweiten Hälfte des Jahres 
1940 ein großer Teil der Neubauten in An 
griff genommen worden. 

An brachliegendem Boden sollen ni 
Bel g i e n  n i c h t  \ s e n i g e r  a l s  5 0 . 0 0 0  h a  f ü r  
die Bebauung gewonnen werden. Das ge­
stattet die Neueinsetzung mehrerer Tau­
send Bauernfamilien. Das Land, das bis­
her stets in seiner Lebensv.^rsorgung paa 
siv waj- und es auch In Zukunft bltib^ 
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wird, kann durch diese Maßnahme seine 
inländische Versorgungsbasis erweitern. 
Weiterer Boden wird durch die Schlei­
fung des Antwerpener Festungsgürtels ge 
Wonnen werden. Das so erworbene Arse­
nal, das sich rund um die Stadt herum­
zieht, soll zur Schaffung breiter und itio-
ilcrner Autostraßen benutzt werden. Der 
Referent, der diese Miteilungen machte, 
zollte den deutschen Besatzungsbehörden 
Dank und Anerkennung für die Unterstüt­
zung, die sie dem beigischen Wiederauf­
bau angedeihen ließen. 

Aus Stadt luiil Umoctmim 

2>er im ftino 

Durch das Versehen einer New Yorker 
Kinokassicrin entstand eine Komödie der 
Irrungen, die zu einem Prozeß wegen 
tätlicher Beleidigung, zur Auflösung ci_ 
ner Verlobung und zu einer neuen Ver­
lobung führte. Der Schauspieler Henry 
Cathorne hatte sich heimlich mit der 
18-jährigen Tochter eines Industriellen 
verlobt und pflegte sich mit ihr im Kino 
zu treffen. Er ging immer zuerst dorthin 
und hinterlegte die Eintrittskarte für sei­
ne Verlobte an der Kasse. Doch das letz­
te Mal, als in der Dunkelheit Mr. Ca­
thorne ein junges Mädchen, das neben 
ihm Platz genommen hatte, umarmen und 
küssen wollte, ertönte ein Schrei der Ent­
rüstung. Der Schauspieler hatte nicht die 
Verlobte, sondern die Tochter eines New 
Yorker Zeitungsherausgebers umarmt, der 
die Karte von der Kassierin versehentlich 
ausgehändigt worden war. Obwohl der 
Ärmste einige Worte der Entschuldigung 
stammelte, wurde er vor das Polizeige­
richt geladen, um sich wegen tätlicher 
Beleidigung zu verantworten. Als Entla. 
stungszeugin nannte er seine Verlobte. 
Damit rief er aber den grimmen Zorn 
des Vaters hervor. Als das junge Mäd­
chen kaum ihre Aussage gemacht hatte, 
wurde sie sofort zu Verwandten in einer 
anderen Stadt geschickt und dem Schau­
spieler war die Auflösung der Verlobung 
in brüsken Worten mitgeteilt worden. 
Das Gericht vertagte nach der Zeugen. 
Vernehmung die Verhandlung. Zum näch­
sten Termin aber erschienen bereits An­
geklagter und Anklägerin Arm in Arm. 
Lächelnd erklärten sie dem Richter, daß 
sie sich inzwischen besser kennen gelernt 
und — verlobt hatten. 

6(DtD(5if^rr ?to&infon 
aufatfunften 

Das schvv(jdische Generalkonsulat zu 
Melbourne hat nach Stockholm berichtet, 
daß vor wenigen Wochen der Pilot eines 
Flugzeuges, das den Postdienst in einem 
Archipel der Südsee versieht, Infolge 
starken Neb(Ss auf einem Inselchen, das 
bisher als unbewohnt galt, notlanden 
mußte. Groß war das Erstaunen des Flie 
gers, als er in einer Waldlichtung einen 
mit Pfeil und Bogen bewaffneten »Wil­
den« ayf sich zukommen sah. Bei nähe­
rem Hinsehen • bemerkte er, daß es ein 
etwa 50 Jahre alter schön gewachsener 
weißer Mann war, mit wallendem blon­
den Bart. Ganz wie Robinson war er nur 
mit einem Ziegenfell bekleidet. Der Ein. 
Siedler, der ein vorzügliches Englisch, 
u'cnn auch nur langsam sprach, sagte, 
er sei ein Schwede. Am 18. Januar 1912 
sei er auf der kleinen Insel gelandet und 
seitdem dort geblieben. Ein schweres Er., 
lebnis, das seinen moralischen Zusam­
menbruch herbeiführte, hatte in ihm die 
unabänderliche Entscheidung reifen las­
sen, sich fiir immer aus der zivilisierten 
Welt in die völlige Einsamkeit zurückzu­
ziehen. In den 28 verflossenen Jahren ha­
be er glücklich auf der Insel in einen; 
ewigen Frühling gelebt. Er finde alle Nah 
rung, deren er bedürfe. Niemals sei er 
einem menschlichen Wesen begegnet; 
denn die Insel liegt hunderte von Meilen 
nb.^eits der von den Handelsschiffen be-
fnhrenen Mceresstrecken. Natürlich wußte 
er nichts von den umwälzenden Ereignis­
sen, die seit 1012 die Welt erschüttert 
haben. V.r bezeugte auch keinerlei Inter­
esse für das, was der australische Flie­
der ihm erzählte. Der Pilot versuchte ihn 
vpirjeblich zu bestimmen, mit ihm die In. 
sei zn verlassen, als er nach Zerstreuung 
lies Nebels wieder aufbrach. Er überließ 
• lein sch'vedischen Robinson einige 
Si'h.'icliteln Zündhölzer und einVje Bü_ 
eher. r>.is waren die einzit^en Dinge, di-; 
d"" M>:isiciMer bieli aujb.'it. 

!31taril>or. ötn 2. Männer 

2>ie 3üng(r &rr fcOtoaraen ^unfl logen 
JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DER MARIBORER ORTSGRUPPE DES GRAPHI­

SCHEN ARBEITERVERBANDES JUGOSLAWIENS. — 

Die Mariborer Ortstgruppe des Verban­
des der graphischen Arbeiter Jugoslawiens 
hielt gestern abends m der Arbeiterkam­
mer ihre Jahreshauptversammlung ab, dar 
u. a. auch der Delegierte des Ljutoljamaer 
Hartjptausschusses D e ? m a n beiwohnte. 
I>en ausführlichen Berichten des Obman­
nes D u h, des Schriftführers K r a j 5 e k, 
des Kasslers § k r o b a r und der übrigen 
Funktionäre Ist zu entnehmen, daß auch 
im abgelaufenen Jahr däe Tätigkeit der 
Organisation sehr rege war. Die Ortsgrup­
pe zählt gegenwärtig als Mitglieder 82 
qualifizierte und 69 Hilfsarbeiter. 

Vor allem i«t die Tätigkeit der Oris-
gruppe attf humanitärem Gebiet hervor­
zuheben. An Invalidenunterstützungen 
wurden rund 171.000, am Unterstützun­
gen an unbeschäftigte Mitglieder 43.000, 
an Kr?nken.unt€r&tützungen mehr als 
12.000 sowie an Witwen und Waisen fast 
14.000 Dinar flüssiggemaicht. Die Einnah­
men beliefen sich auf 460.470 und die Aus­
gaben auf 374.323 Dinar. Der Vermögens-

stajnd der Mitgiiedskasse ist zufriwlensiel-
lend. 

Die Tätigkeit war auch auf anderen Ge­
bieten sehr lebhaft. Die Sänger- und die 
Schacbgruipipe weisen zunehimende Erfol­
ge auf, desgleichen die Sportsektion. .Im 
Vofjaihr wurde anläßlich des 500. Geburts­
tages Gutenbergs, des Vaters der schwarr-
zen Kunst, in Mariitior eine große Akade­
mie veranstaltet. 

Der Delegierte D e z m a n berichtete 
über die Lage im Druckergöwerbe und 
über verschiedene Tariffragen, worauf ei­
ne neue Leitung gewählt wurde. Obmann 
ist weiterhin Janko D u h, Vizeobmann 
Ivan Druzovid, Schriftführer Janfko Kraj-
sok (Ersatzmann Josef Pcr§e), Kassier 
Loyze Skrobar (Ersatzmann Franjo Me-
jaC), Revisor'Ja^kob Cigl'er und Mkiodrai, 
Ausschußmitglieder Gabrijan und Horvat. 
Femer gehören der Leitung der einoselnen 
Sektionen an Paul Voka^, Ivo Svetll2ic, 
Konrad Breznik, August Oblak und Ernst 
Papez. 

S>k ^afetieri atö Sel&tragenDe 
DIE NEUE SPERRSTUNDENVERORDNUNG DES BANUS UND DIE STELLUNG. 

NÄHME DER CAFETIERS 

Gestern nachmittags fand in den Kanz. 
leiräumen der Gastwirteinnung unter dem 
Vorsitz des geschäftsführenden Vizeob-
nianns Herrn Alois M a j c e n eine voll­
besuchte Konferenz der hiesigen Cafetiers 
statt, um zur Frage der Sperrstunde Stel­
lung zu nehmen. Auf Grund einer bezüg­
lichen Verordnung des Banus des Drau-
banats ist die Sperrstunde für Kaffeehäu­
ser im Bereich der Stadt Maribor von 
2 auf 1 Uhr vorverlegt worden. Die 
Sperrstunde der Gasthäuser und Restau­
rants ist jedoch unverändert bei der Mit-
ternachtsstunde (24 Uhr) verblieben. In 
der gestrigen Konferenz nahmen mehrere 
Mitglieder der Kaffeehausbesitzersektion 
zu der Verordnung Stellung, indem sie 
übereinstimmend den Wunsch zum Aus­
druck brachten, daß die bisherige Sperr, 
stunde für Kaffeehäuser um 2 Uhr auf. 
recht erhalten bleibe, ebenso die mitter. 
nächtliche Sperrstunde für Gasthäuser u. 
Restaurants. Sollte jedoch die Banatsver. 
waltung darauf bestehen, daß die Vor­
verlegung der Sperrstunde für Kafteehäu. 
ser von 2 auf 1 Uhr unverrüclcbar ist. 
dann müßte allerdings auch die Sperr­
stunde für Gast wirtschaften im Sinne der 

bisherigen zweistündigen Zeitdifferenz 
(Respiro) auf 23 Uhr vorverlegt werden. 

Dies umso eher, als die Verordnung mit 
der Motivierung erlassen wurde, daß die 
außerordentlichen Zeiten, in denen wir 
leben, diese Vorverlegungen notwendig 
erscheinen läßt. In Kreisen der Cafetiers 
wird auf die Schädigung hingewiesen, die 
die Kürzung der Betriebszeit nicht nur im 
Hinblick auf die Kaffeehäuser selbst mit 
sich bringt, sondern auch im Hinblick auf 
die bevorstehenden Einschränkungen. In­
folge der gekürzten Sperrstunde und der 
Verringerung des ohnehin schwachen 
Durchschnittsbesuches der Cafes ist mit 
Entlassungen des Personals, der Musiker 
usw. zu rechnen. Die Kürzung der Sperr­
stunde für Cafes hat auch in Publikums­
kreisen Mißfallen erregt, da die Kaffee­
häuser ein Kulturbedürfnis sind. Es ist zu 
erwarten, daß die Banatsverwaltvng die 
Sperrstunde der Kaffeehäuser wie tiisher 
um 2 Uhr beläßt, da das Kaffeesiederge. 
werbe die Betriebszeitkürzunp; ohne zwei­
stündiges Respiro von 1 Uhr bis 23 Uhr 
ohne schwere wirtschaftliche Schädigung 
nicht verträgt. 

m. Den Bund fürs Leben schlössen in 
Dolnja Lendava der Rechtsanwaltskandi­
dat Dusan Crenioznik und Frl. llon-
ka Bohar. Wir gratulieren! 

m. Hochschuhiachricht. An der König 
Alexander-Universität in Ljubljana haben 
K a t j a  0  e  r  n  e  ,  D i n k o  P o d k r a j s e k  
und Lado Vodopivec das juristische 
Diplom erworben. 

m. Die St. Sava-Feier wuru'e ajn Mon­
tag mit der hl. Lithurgie in der prawo-
silawen Kapelle eingeleitet, an die sich 
•uini halb 11 Uhr im großen Saal des So-
ikolheiines die traditionelle Festveranstal­
tung anschloß. Nach dem Absingen der 
Staats- und der St. Sava-Hymne nahm 
Prota 1 v 0 s e v i c die Zerenio^iien vor, 
während der Lehrer M, D o j £ i n •) -
V i d die Festans,prache hielt. Gastgeber 
war d'jr Chef ocs Marilwrer Zollamtes 
D. M i t i c, der die Gäste bewirtete. 
.Am Programm standen Deklamationen u. 
Chor Vorträge der Schuljugend bzw. der 
Reserveoffizierschu'Ic. Die .Abendunferhal-
lUng entfiel heuer. 

m. Aus dem ärztlichen Di^^nste. Zu 
I<rankcnli<'iii;;ärzten wirclen ernannt Or 
.Mar^jitn a r le in Mnviiiui- und Dr. Alois 

S e f in Celje. Versetzt wurden der Kran­
kenhausarzt Dr. Iva B a n i c von Murska 
Sobota nach Maribor und der Banatsarzt 
Dr. Jo§ko H a j d i n j a k von Ljutomer 
nach Beltinci. 

ni. Der Slowenische Ärrteverein in 
Ljubljana hält am 1. Feber seine Jahres, 
tagung ab. 

m. Aus unserem Ses^elfliegerhorst. In 
Maribor weilte der Vertrejer des Zen­
tralverbandes des jugoslawischen Aero­
klubs Ing. 2 i V a n o v i c aus Beograd, 
der die von unseren Segelfliegern erbau­
ten Apparate überprüfte. Ing. 2ivanovic 
sprach sich sehr anerkennend über die 
einzelnen Flugzeuge aus. 

ni. Aus dem BürifersehulfliciisL Zur 
Direkiricc der Bürgerschule in Dolnja 
Lendava wurdr die Fachlehrerin Frau 
Stnua Kodrif; oriiaiinl. — Versetzt 
wurrJcii an den Bürgerschulen die 
Fachlehrer Karl So vre von Skofja 
L o k a  n a c h  C e l j o ,  . T o s e f i n c  G i i c z d a  
von Ornioz nach Tr2i(', Theresia Se-
g n 1 a von Slovcnska Bistrica an die 
2. KnalxMibürgersohule in Maribor. 
I\niii und Lrrmhnnln Smnzok ;ui ilic 
1. Mädchcnbüruorsfhuk' in Mnriboi', 

Franziska Slapar von Pluj nach Brc-
Üoe und G^org Stantc von Dolnjn 
Lendava nach Ljubljana. 

m. Ballettabend im Mariborer Theater. 
Die ersten Solotänzer des Ljubljanaer 
Opernhauses Erna Poha r und Boris P i-
1  a 1 0  w i e d e r h o l e n  a m  D o n n e r s t a g ,  
den 30. d. im Mariborer Theater ihren 
Tanzabend. Bekanntlich feierten die bei­
den Tänzer bei ihrem ersten Auftritt in 
Maribor einen großen Erfolg. 

WMMtU Kimo 
Stmnka Rmtln MvMfMMr mmttHim 

m. In der Volksuniversitit fai Studenci 
spricht Donnerstag» den 30. d. Pro­
fessor 'Gustav S i 1 i h über das Thema 
»Wann ist das Kind für die MittelschuK' 
reif?« 

m. Offene Sk^jatunde des Mflnnerge-
sangvereiiiM. Am Freitag den 31. d. M. 
findet in der GawfcriouÄlwIle um 20 Uhr 
eine offene Srngstwide des MGV statt, zu 
der alle Mitglieder des Sdhwäbisoh-'deuf-
schen KuStutbundes herrficWs eingeladen 
sir-' 

11). Die Petroleumquote im Februur 
und März. Die'' Monopölvcrwaltuiig 
teilt mit, daß für die Mojiiate Februai-
und März zusammop ,die Familien bis 
zu drei Personeii I,, ^ sechs Per­
sonen 1 ein halb,, bis zehu Porso-
n€in 2 und mit nj^hiv P^isoncn 2 ein 
halb Liter Petroleum erhalten worden. 
Auf andere Verbrauphscinhciten cnl-
falll auf jede Abteilung (den zu be­
leuchtenden Raum) j(i cdn Liter Petro­
leum zusammen füx' beide Monate. 

m. Die HodisciittlermeHe in Ljub' 
l|antt. Unterrichtsminister Dr. K r o k 
hat den Vertrag genehmigt, den die 
Universität Ljubljana mit der dortigen 
Hygieneanstalt über die Abtretung ei­
ner Parzelle abgeschlossen hatte, inif 
der <iinc Messe für* Hochschüler rr-
richtel werden wiixi. In der neuen 
Anstalt werden die in Ljubljana lelx^n-
den Hochschüler zu sehr mäßigen 
Preisen die Verpflegung erhalten. In 
Beograd ist die Hochschülerniesse bo 
i^its fei'tiggestellt und wird demnäclisl 
ihrer segensreichen Beslimmun« zu­
geführt werden. 

m. Der Verein der Advokahirskandida-
ten für die Kreisgerichtssprengel Maribor. 
Celje und Murs*ka Sobota hielt gestern im 
Hotel »Zamorc« seine Jahreshauptversamni 
lung ab, in der der Obmainn P e r i c, der 
Schriftführer Dr. K o 1 a r i C und der Kas­
sier B r u n § e k ausführlich über ver-
scbicclene Standesfragen l>erlchteten. Der 
Verein zählt gegenwärtig 40 Mitglieder. 

ni. Der .imtstag der Wirisehafls-
kammer in Maribor wird wegen un­
vorhergesehener • Hindernisse m o r-
gen, Donnerstag, den 30. d. von 8 bi^ 
12 Uhr in den Räumen der Kaufleuto-
inmmg für Maribor-Stadl in der Jnr-
ciöcva nlica abgehalten werden. 

• Inserate für alle Zeitunifen bei Hinko 
Sax, Graijski trg. •. 10137 

m. Brennholz für die (iarnisan. Uif 
Intendantur des Draudi^^sionskom-
mandos in Ljubljana teill mit, daß sie 
am 3. Februar d. J. größere Mengen 
Brennholz aller Art ankaufen wird. 
Die Lieferungsbedingungen sind im 
städtischen Militäramt zu erfragen. 
Kleinere Mengen unter 100 Kubikmeter 
kauft direkt auch von den Landwirten 
die Garnisonsverwaltung in Maribor 
zu den Tagespreisen. Es wird darnuf 
aufmerksam gemacht, daß jeder Molz-
lieferant, der sich verpflichtet, nielir 
als 100 Kubikmeter zu beschaffen, als 
Militärlieferanl angesehen wird und 
von der Waffenübung befreit ist. 
solange, die gesamte Licferun^f nicht 
zur Gänze beendet ist. Auch damix^r 
orteilt das städtische .Mililaramt ent­
sprechende ,\ufklärungen. 

m. Aufnahme In einige MililärMcItu-
len. In die technische Tnloroffiziers-
.schuU' in Sabae. die bekunntlicli vor 
einigen Jnliren hu.>. Mni'ib'n- dorlhiu 



Xotfd^lag am OiluDeflifter 
BLUTIGE SCHLÄGEREI IM DRAUTAL — DEN SCHLICHTÜNOSVERSÜCH MIT 

DEM LEBEN BEZAHLT ' 

Auf der Straße, Uic durch den engen 
Graben von Brerno nach Kapla führt, 
spielte sich ein blutiges Geschehnis ab. 
Ein junger Mann wurde von mehreren 
Burschen überfallen, die ihn rücksichtslos 

amAJSKI KIMO 
Stenka Katln nutiltchmr arotlfJfm 

mH ihren Fäusten beart»eiteten. Zur sel­
ben Zeit kam der 39jährige Säger Max 
Weber vorbei, der dem bedrängten Bur 
sehen sofort zu Hilfe eilte und die drei­
sten Angreifer tatsächlich vertreiben konn 
te. Weber und der Überfallene Bursche 
setzten dann den weiteren Weg gegen 
Kapla gemeinsam fort, doch wurden sie 

kurz darauf noch einmal von den Angrei­
fern attackiert. Es entspann sich eine blu­
tige Schlägerei, bei der auch alsbald Mes 
ser und Knüttel in Aktion traten. Als er­
ster brach ein gewisser Anton F o r t o-
m i n c zusammen, dem der Unterkiefer 
zertrümmert wurde. Bald darauf erhielt 
Weber, der sich energisch zur Wehr 
setzte, einen schweren Hieb auf den Kopf, 
so^ daß er blutüberströmt zusammenbrach 
DFe Burschen ergriffen sodann die Flucht. 
Weber wurde noch am Abend mit dem 

Kärntner Zug nach Maribor überführt, 
doch erlag er kurz nach seiner Einliefer-
ung ins Krankenhaus dem erlittenen Schä 
delbruch. 

•neDeniaeneneaeOeneaeaeciene • • KBaiawiaauanHcianioanaaKHi 
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>crlcgt wordeil ist, ferner in die Mi-
litür-Vctcrinärschult! in Bcograd und 
in die Militärhufbcschlagschnlc in Beo-
grad wird eine Anzahl von Jünglingen 
aiJgenomnicn. Alle Informationen er­
teilt das städtische Militäramt in Ma­
ribor während der Amtsstunden/ 

m. Volksuniversitat. Freitag, den 31. 
•Fänner spracht der ^greber Dozent 
Dr. Vladimir Filipo^vid über die 
„Kultur und ihre Bedeutung im Leben 
des Volkes". Der Vortragende ist ei­
ner der Leiter der Zagreber Volks­
universität, dem unlängst die Organi­
sierung des gesamten Volksaufklärungs-
dienstes in ganz Kroatien anvertraut 
worden ist, Dozent Dr. Filipovic wird 
in seinen Ausführungen die Beziehun­
gen der Zivilisation zm* Kultur, das 
Verhältnis des Mcnschcn zu den Er­
rungenschaften der Technik sowie die 
Grundzüge der Volks- und der Uni-
versalkultur beleuchten. Hiebei wird 

. der Nationalkultur besondere Auf­
merksamkeit gewidmet und der Kreis 
ihrer Aufgaben in der Gegenwart, als 
man .verschiedentlich von einer all­
gemeinen Krise der europäischen und 
der Weltkultur spricht, umschrieben 
werden. 

m. Zwei interessante Gastspiele siiKl am 
Mr-'* Trer Theater für die nächsten Tage 
angesagt. Einen Tanzabend veranstalten 
die bekannten Künstler Boris P i 1 a t o 
und Frl. Mohär aus Ljubljana. — Die 
Komödie »loh liebe dich«, die unlängst 
von dem Zagretoer Künstlern zur Auffüh­
rung gebracht worden war und einf^n 
durchschlagenden Erfolg zu verzeichnen 
hatte, wird in den nächsten Tagen wie­
derholt werden, diesmal unter Mitwir­
kung der Schauspieler Frl. Vida J u v a n 
und Slavko J a n aus Ljubljana, die in 
diesem Stück auch dort einen vollen Er-
1'olig zu verzeichnen hatten. 

* Alle ZeHungen, in- und ausländische, 
bei Hinko Sax, Grajsk! trg. 10136 

nU'iBMte eines alten KriegsinvaUden. 
Ein TOjähriger Kricgsinvalide, der außer 
für seine kranlke Gattin noch für drei 
frierende Kinder im Alter von 4—7 Jah­
ren, die ihm sein Sobn zurückließ, zu sorg, 
hat, und skJi selbst in großer Not be­
findet, bittet mildtätige Hirzen ujn ab­
getragene Kinderklekier. Die Adresse des 
unterstfltzuingsibedOrftigen Greises liegt in 
der Redaktion des Blattes auf. 

m. Von wo die Rosenkränze? Der Volks 
sohül'ir Sreiko KajvCi^ machte unterhalb 
der Reichsbrüdce am rechten Drauufer ei­
nen sondembaren Fund. In einem Paket 
fand er nicht weniger als 130 Rosenkrän­
ze vor, die von • dem Dieb zuvor noch 
V- richtet worden waren. 

m. Unfallsehronik. Beim Verschie­
ben beschädigte sich in Tezno der 25-
j ä h r i g e  V e r s c h i e b e r  F r a n z  K o b a l e  
aus Slivnica die Hand, am Bahnhof 
in Studenci wurde jedoch der 33-jäh-
r i g e  W e i c h e n s t e l l e r  F r i e d r i c h  A r t i n ­
ger am Bein verletzt. — Der 67-jäh-
rige pensionierte Eisenbahner Domi­
nik Bolanec erlitt einen Sturz und 
zog sich dabei eine Armverletzung zu. 
— Auf vereister Straße glitt die 32-jäh-
r i g e  H a n d e l s g e h i l f i l  M a r i a  L c S n i k  
aus Studenci aus und erlitt eine Arm-
verlctzimg. —• Beim Tui-neu trug die 
15-jahrige Beanitenstochter Milica N o-
vak aus RuSe eine Kopfverletzung 
davon. — In einer hiesigen Fabrik 
geriet dem 27-jährigcn Färl>cr Julius 
Seäer T..auge in die Augon, wobei er 
sich eine nicht ungefährliche Verlelz-
zung zuzog. 

* Der Gcsan^fverein der BäckVrgehil-
fen in Maribor veranstallel am S a m s-
tag, den t. Februar in der Gambrinus-
haile seinen traditionellen Familien-
abend unter Mitwirkung der Schön-
Iierr-Kapc'lln. Am Programm: Gesang, 
humoristisclui Vortrage, Tanz. Alle 
Freunde dos Vereines werden höflichst 
eingeladen! 

* Kanzlei-Bedarfsartikel, Drucksorten 
bei Hinko Sax; Grajski trg. 10138 

m. Wetterbericht vom 29. d., 9 Uhr: Tem 
•^eratur —7.0 Grad, Luftfeuchtigkeit 93o/o, 
I.ul'tdruck 742.9 Millimeter. Nordwind. — 
Gestern Maxlmaitemperatur —7.2, heute 
Winimalteniperatur —8.2 Grad. 

Aus tcUc 
c. Hauptversanmtlung des Kulturbundes. 

Freitag, den 31. Jänner, findet im Kino-
saale des Hotels Skoberne die Jahresver­
sammlung der Ortsgruppe Celje des 
Schwäibisch-Deutschen Kulturbundes statt 
•— Beginn um 20 Uhr 30. Um 20 Uhr 25 
werden die Saaltüren geschlossen! Im 
Mittellpunkt der Versammlung steht die Re 
de des Gauführers Senior Baron aus 
Maribor. 

c. »Das große Aufgebot«. Das Propa­
gandaamt djs Schwäbiscli-Deutschen Kul­
turbundes führte kürzlich im großen Ha-
bag-Saale zu Novi Said den ersten Schmal 
film über den Einsatz der deutschen Volks 
gruppe bei der Umsiedlung der Volksge­
nossen aus Beßarabien und der Dobru-
dscha auf, der als emimaliges Ereignis in 
die Geschichte d'er deutschen Volksgrup­
pe Jugoslawiens einzieht. Der Film trägt 
den Titel »Das große Aufgebot«. Landes-
propagandaleiter Heinrich R e i s t e r 
unterstrich bei der Eröffnung der Urauf­
führung den Einsatz der Kameramänner 
K n ie s e 1, Adolf P e r i s s i c h aus Cel j j, 
Pfeffer und Schäffer, die in den 
Umsiedlungslagern Zemun und Prahovo 
zeitweilig den Spaten weglegten und zur 
Kamera griffen. Der Film, der das ganze 
Lagerleben vom Aufbau bis zum Abschl. 
an unseren Augen vorüberziehen läßt und 
später einmal auch in Celje gezeigt wer­
den wird, ist die »Wochenschau« der volks 
deutschen Leistungen in den letzten Mo­
naten. 

c. Vom städtischen Emährungsamt. — 
Das städtische Ernährungsamt hat gestern 
allen Lebensmittilkaufleuten und Bäckern 
Verzeichnisse jener Kunden ausgehändigt, 
die vorgaben, bei ihnen ihre Einkäufe zu 
besorgen. Die Kaufleute werden nun ih­
ren Kunden neue Fragebögen überreichen, 
die von den Kunden genauest auszufül­
len und den Kaufleuten wieder zurückzu­
stellen sind. Erst dann, wenn dies ge­
schehen ist, werden die Kanfleute ihren 
Kunden die Brot- und Mehlkarten zum 
Preise von 25 Para je Stiiok abgeben. 

c. Alle Gastwirte, die ständigi* Abonne­
mentsgäste haben, diese aber nicht mit ge­
nauer Angabe des Namens und der Woh­
nung Im Fragebogen des städtischen Ernäh 
rungsanites eingetragen haben, werden 
für dies-e ihre Gäste keine Lebensmittel­
karten bekommen. Sie mögen also unver­
züglich neue Fragebögen sich beschaffen 
und sie genauest auszufüllen. 

nen Provinz-Schönheit in der Großstadt. 
In den Hauptrollen Robert Montgomery, 
Janet Gaynor und Franchot Tone. 

Unjere ^nefbote 

Chinesische HöfHchkeit. 

Lehnt eine Zeilunigsredaktion in Euro­
pa ein ihr eingesandtes Manuskript ab, 
so pflegt sie das auf einem gedruckten 
Zettel zu tun, die das tiefe Bedauern der 
Redalttion zum Ausdruck bringt und den 
Autor bittet, in der Ablehnung nur ja 
nicht ein Werturteil über seine Arbeit zu 
sehen. 

Weit voraus in dem Ausdruck der 
Trauer über dtin Zwang der Ablehnung 
ist dem europäischen Redakteur der Kol­
lege aus dem Reich der Mitte. So erhielt 
einmal ein europäischer Schriftsteller sei­
nen der in Futschin erscheinenden chinesi­
schen Zeitung »Der Freudenbringer« ein­
gesandten Artikel mit dem auf chinesische 
Seide sauber gemalten Beglertibrief folgen­
den Inhalts zurück; 

»Sehr geehrter Herr Nationaldichter! 
Wir waren bezaubert, als wir Ihr hoch-
wertes Manuskript lesen durften. Wir 
schwören beim Grabe unserer Vorfahren, 
daß wir niemals, niemals, so etwas Er­
habenes geies'en halben. Literarische Per­
len solcher Art werden alle 1000 Jahre 
nur ecLnmal geschaffen. Wenn wir dieses 
Manuskript in unserer schlichten Zeit­
schrift veröffentlichten, würden wir nicht 
wagen dürfen, noch etwas anderes dane­
ben zu drucken. Denn wir könnten es un­
möglich auf dieser Höhe halten. Aus die­
sem Grunde rrehmen wir uns die Freiheit, 
Ihnen Ihre erstaunliche Komposition zu­
rückzusenden.« 

tmtz und Numot 

Durch die Bhime 

»Mein Liebling«, sagt der Ehemann mit 
seiner einschmeichelnden Stimme, »ein 
großer Arzt hat gesagt, daß Frauen mehr 
Schlaf brauchen als Männer.« »Wie 
kommst du darauf?« fragt sie mißtrau­
isch. »Ich sage das bloß«, erwiderte er, 
»weil es doch vielleicht für dich besser 
wäre, heute nacht nicht auf mich zu war. 
ten.« 

I * 

»Nach der Kirchweih mußt du den Saal 
scheuem, Zenta<', sagte die Wirtin. 

»Na __ das kann i net.« 
»Warum denn net?« 
»T kann ka Blut sehen!« 

>MarIborer Zeitung« Nummer 2< 

Mnribww Ihcutcc 

Mittwoch, 29. Jänner: Geschlossen. 
Donnerstag, 30. Jänner: »Lepa Vida«. — 

Zum letzten Mal! — Ermäßigte Preise! 
Freitag, 31. Järnier: Geschlossen. 
Samstag, 1. Feber um 20 Uhr: »Verdäch-

t^e Person«. Erstaufführung. 

35oIf^ttntticrfttät 

Freitag, 31. Jäimer. Dozent Dr. Vla­
dimir Filipovic spricht über dio 
„Kultur und ihre Bedeutung im Lr-
lx:n des Volkes", 

Xm-Kliiü 

Esplanade.Tonkino. Der Rekordschla­
ger »Balalaika« heute unwiderruflich zum 
letzten Mal. Ein Film, der die höchste Be_ 
geisterung des gesamten Publikums aus­
löst. In der Hauptrolle Eddy Nelson und 
Ilona Massey. Ein Gesang- und Musik-
fiim, wie er noch nicht da gewesen ist! 
— Es folgt der deutsche Großfilm »Der 
Siem von Rto« mit Gustav Di<esl und der 
bezaubernden Tänzerin La Jana in ihrer 
letzten Rolle. Ein prunkvoller etischer 
Film voll Temperament, Spannung und 
original-sipaniischen Tänzen wie Rumba, 
Tango, Karioka u. a. 

Burg.Tonkino. Heute, Mittwoch, den 
29. d. unwiderruflich zum letzten Mal 
der Hans-Moser-Film »Meine Tochter lebt 
in Wien«. Ein Schlagcrfilm, der, mit Hans 
Moser in der Hauptrolle, von der Wien-
Film-Ufa herausgebracht wurde. Hans Mo 
ser überstürzt sich in dieser Komödie in 
einer ganzen Reihe von Rollen. Er ist ein 
Schwiegervater, der kein Schwiegervater 
ist, er ist auch ein »Schwiegersohn«, der 
kein Schwiegersohn ist. Die Verwirrung, 
die Moser darin stiftet, ist so groß, daß 
sich niemand mehr in der Verwandschaft 
auskennt. Die Sltuatk>nen sind ein wahrer 
Hexenkessel von Komik, Leichtsinn und 
hei*-ren Humors. Eine Komödie, die über­
all helle Begeisterung ausgelöst hat. Zwei 
Stunden herzlichen Lachens sind verbürgt. 
— Donnerstag und Freitag, nur zwei Ta­
ge, der französische Spitzenfilm »Ver, 
hängitisvolle Stunde« mit Mireille Baiin, 
Roger Duchesne und Erich von Stroheim 
in den Hauptrollen. Ein Film von unge­
wöhnlich eindrucksvoller Gewalt. _ In 
Vorbereitung der große russische Fihii 
»Stenka Rasin«. 

Union.Tonkino. Bis einschließlich I^n, 
nerstag »Don Alvarado« mit Akim Tami-
roff in der Hauptrolle. Ein genialer Schau­
spieler als Diktator eines südamerikani­
schen Phantasiestaates. Liebelei, Intrigen, 
Genußsucht unter glühender Tropen­
sonne. Schöne Frauen, exotische Tänze, 
leidenschafliche Melodien und eine span­
nende Handlung. Ein alter Bekannter — 
Ernst Verebes — spielt auch mit. _ Un­
ser nächstes Programm; Der große Kri. 
minalfilm »Spione«. 

Bmüp-Ptcynimin 

Donnerstag, 30. Jänner. 

Lkibliana, 7 Uhr Nadir., Frühkonzert. 
13 PI. 13.02 RO. 17..30 Konzert. 19 N., 
National Vortrag. 20 Konzert der Glasbc-
na Matica. 21 Vokalkonzert Ton-Cika 5u-
5teT-Maralt und RO. — Beograd, 17.50 
RO. 18.35 Tanzmusä'k. 19 Nachr., Natio­
nalvortrag. 20 Zur Unterhaltung. 22 RO. 
— Bratislava, 17 Volkslieder. 19.40 
Leichte Musik. 20.20 Stowakische Mu­
sik. — Prag, 18.20 Konzert. 19.05 Votks-
lieder. 19.35 Dvofak-Stunde. 22 Konzert. 
— Sofia, 12.50 und 16.30 Leichte Mus!?k. 
18 Volkslieder. 19 RO. 19.50 und 21 
Tanzmtfsik. — Beromünster, 19.25 RO. 
— Budapest, 15.20 Zigeunermusik. 20.10 
Buntes Konzert. 22.30 Konzert des Ge­
sangvereines »Obilic«. 2331 Zigeuner-
musik. — Italien I.. 16.15 Leichte Musik. 
18.40 Konzert. 19,30 »Iris« von Mas-
cagni. — Deutsche Sender, 16,20 Wie­
ner Walzer. 18.20 Konzert, 21.15 Unter­
haltungsmusik. 

:Spotf»erenna<i^t&fenit 

Bis zum 31. Jänner versehen die Sv. 
A r e h-A p 01 h e k e (Mr, Ph. Vidmar) 
ar Hauptplatz 20, Tel. 20—05, und die 
Magdalenen-Apothcke (Mr. Ph. 
Savost) am Kralja Petra trg 3, Tel. 22—70 
den Nachtdienst. 

c. Der Bezirk LaSko umfaßt 23.073 
Hektar Land. Davon sind 5177 ha Acker­
land, 125 lia Gärten, 7809 ha Wiesen- u. 
Weideland, 61 ha Weingärten, 520 ha 
Ob'^kultiurland, 17.200 ha Waldland und 
lir.O ha unfruchtbares Land. Der Bezirk 
La§ko ist also keineswegs ein Bauernland; 
60 vom Hundert seiner Bewohner sind in 
Industriebetrleben beschäftigt, 

c. Kino Dom. Heute, Mittwoch, Premie­
re des ersten bulgarischen Tonfilmes 
»Sieghafte Liebe«. Ein Prachtfilm-
w'irk, das Überall Bewunderung auslöste. 

c. Kino Unkm, Heute, Mittwoch, zum 
letzten Male »Der Straßensänger« mit 
Bobby Breen, Ab Donnerstag »Die gefähr­
liche Unschuld«. Dieser Film behandelt in 
'humoriger Weise die Abenteuer iMner ktei-

Die Lelirerin; »Wie alt ist eigentlich 
tiein Vater, Suse?« 

Suse: :?>38 Jahre.« 
»Lehrerin: »So — dann muß ich dir 

in Zukunft Hausarbeiten aufgeben, die 
mehr seinem .Alter entsprechen!« 

* 

Die Musterung fand statt. 
Der Drückeberger drückte sich. 
»Was fehlt Ihnen?« 
»Ich bin kurzsichtig, Herr'Stabsarzt.« 
Der Stabsarzt nickte: 
»Ausgezeichnet! Nahkampftruppe!« 

S)od Detter 

Wettervorhersage für Donnerstag: 

Vorwiegemi bewölkt und nebelig. 
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Wlctsdioftllilic Riimlsffhnii 
3uooiiatDi(nd ItcrtiHnduftrir in ®rfaDr 

- SUCHE NACH AUS­
IN ZELLWOLLE UND 

DROHENDE STILLEGUNG ZAHLREICHER BETRIEBE 
LÄNDISCHEN ROHSTOFFEN — TEILWEISER ERSATZ 

WERG 

üIk'i' die ("jcl'ahr, die midierer 'l'extilin- re Bedeutung. Di« Produktion vo'H Henf 
Uujtrle durch die recht mangelhaft»; Bf- j ist zirka 50.000 t im Jahre 1937 auf 
iieferung mit ausländischen Rohstoffen, in 55.000 t im Jahre 1938 und auf 54.000 t 
erster Linie mit Baumwolle und'im Jahre 1939 gestiegen. Die Ziffern für 
Wolle, droht, ist schon viel geschrieben I llHO sind noch nicht endgültig bekannt, 
worden. Im nachfol,«senden wollen wir uns doch nimmt man an, daß die Produktion 
mit den soeben bekann't gewordenen An­
gaben befarssen, die von zuständiger Stel­
le für die ersten elf Monate des vergan­
genen Jahres 1940 zur Verfügung gestellt 
wurden. Aus den vorliegenden Ziffern 
kann man sich nun ein Bild darüber ma­
chen, wie sich die Verhältnisse in dies'jm 
Zweig der jugoslawitschen Industrie im 
vergangenen Jahr entwickelt haben und 
wie sehr gerade M a r i h o r, das »Jugo­
slawische Manchester«, durch den Rück­
gang der Textüerzeugung betroffv?n er-
.'-cheint. 

Die Menge der eingel'ührten Textilwa-
jen, die im l^zcjiiber 1940 nicht bedeu­
tend gesteigert werden konnte, ist in die-
hom Jahr weit hinter jenen der vorherge­
gangenen zurückgeblieben. Der Rück­
gang der Einfuhr roher Baumwolle von 
21,6 Mill. kg im Jahre 1938 auf 18,1 Mill. 
kg im Jahre'1939 und auf 14,4 Mill. kg im 
Jahre 1040 sowie der parallele Rückgang 
der Einfuhr roher Wolle von 7,6 auf 7 und 
auf :-{,9 Mill. kg konnte durch den etwas 
höhtren Import von Baumwollgeweben 
nicht aufgewogen werden, weil auch die 
Einfuhr von Halbfabrikaten gefall^ ist, 
und zwar bei der Baumwolle von 14 auf 
12,2 und 5,4 Mill. kg, bei der Wolle von 
1,5 und 1,8 auf 0,4 Mill. kg. Eiflc ständig 
höhere Einfuhr zeigt bloß Seide. 

Die Folge der schlechteren Versorgung 
der jugc.-iawischen Textilindustrie mit 
Rohstoffen und Halbfabrikaten sind die 
'zahlreichen Einschränkungen in der Ar­
beitszeit verschiedenster Betriebe, es be­
steht auch die Gefahr, daß im Jahre 1941 
iiiancho Fabriken das Personal entlassen 
und die Arbeit einstellen. Als vorgesehe­
ne Maßregeln sind zu erwähnen: Beimi­
schung von Zellwolle oder fioco zu den 
vorhandenen Rohstoffen bis zu 30%, Ein­
f u h r  a u s  d e r  T ü r k e i  u n d  a u s  R u ß ­
land, die zusammen eventuell bis zu 
12.000 f Rohbaumwolle liefern könnten. 
Man spricht auch davon, daß mit Rußland 
tin Veredlungsverkehr, der durch Liefe­
rung von Rohbaumwolle bezahlt werden 
t^oll, aufgezogen werden könnte. Verhand­
lungen sollen auch mit Tran im Gange 
eein, das seinen Handel mit Zentraleuro­
pa zu vergrößern gedenkt. Die Durchfüh­
rung all dieser Pläne, so neu und unge­
wohnt gewisse davon sein mögen, inter­
essiert in bedeutendem Maßstafbe die 424 
Textillxitriebe, auch die rund 63.000 Ar­
beiter, die jährlich Textilwaren im Wert 
von zirka 5 Milliarden Dinar herstellen. 

Im Jahre 1940 gab es 109 Baum-
V, 0 11 f a b r i k e n, 58 Hanf- und Flachs­
fabriken, 12 Fabriken, die andre Pflanzen 
fasern verarbeiteten, 46 Wollstoffabriken, 
24 Seidenfabriken, 70 Strumpf- und Tri-
kotagcfabriken, II Teppichfabriken, 10 
Vorhang- und Spitzenfabriken, 14 Ver­
band- und Wattefabriken, 10 Hut- und 
Hutfcrmfabriken, .35 Fabriken von Kon-
fektiontsware und 25 sonstige Betriebe. 
Die 17 Baumwollspinnereien verfügten 
über 240.000 Spindeln un-d die 92 Weibe­
reien über 12.300 Webstühle. Da die Zahl 
der SpindeFii im Jahre 1920 nur 84.000 be­
tragen hatte, so hat sich ihre Zahl in den 
letzten 20 Jahren verdreifacht. Für die 
Herstellung von Streichgarn gibt es 62.754 
und für jene von Kammgarn 18.158. Die 
Wollindustrie verfügt über 1445 
Webstühle. Aufierdem besteht noch eine 
bedeutende Hausindustrie, die sehr 
I 'It ist und (1MS Dorf bekleidet, wobei 
haupt-ächlich heiniischc Prr)dukte, wie 
Wolle, Hanf und Flachs^ zur Verwendung 
koumnen. Ihr Hinkommen diirftr bis an die 
2 Mi"'-' 'i.-ii r>'nri'r reiche'!, 

V^)n -''II «'i n h e i ni i s c Ii II Tcxtil-
inhstoffen hat nur der H an f erne gröBe-

jener des Jahres 1939 ungefähr gleich, die 
Qualität jedoch etwas schlechter sein 
dürfte. An Flachs produziert Jugoslawien 
derzeit durchschnittlich Mengen von zirka 
13.000 t jährlich. Die B a u m w o 11 p r o-
duktion erreichte 1000 t, während die 
rund 11 Million'en Schafe nur 20.000 t 
W o l l e  p e r  J a h r  l i e f e r n .  A u s  W e r g  
werden jetzt in Jugoslawien im Wege der 
sogenannten Kotonisierunß Fasern ge­
wonnen, die mit heimischer Baumwolle 
und Wolle gemischt werden und sehr gu­
tes, grobes Militärtuch ergeben. 

Ljubljana, 28. d. D e v i s e n :  L o n d o n  
174.57_177.77 (im freien Verkehr 215.90 
— 219.10), Newyork 4425—4485 (5480^ 
5520), Zürich 1028.64—1038.64 (1271.10 
—1281.10), Berlin (Privatclearing) 1772 
—1792. 

Z a g r e b ,  28. d. Staatswertc: 7^h% 
KriegsÄchaden 474—0, 4% Nordagrar 
55.50__0, 6% Begluk 85—0, 6% dalhiat. 
Agrar 81.25—81.50, 6% Forstobligatio­
nen 80—0, 1% Stabilisationsanlcihe 96-0, 
1% Investitionsanleihe 100—0, 1% Selig-
man 102—0, 7% Blair 100—O, 8% Blair 
106.50—0; Nationalbank 7100—0, Priv. 
Agrarbank 200—0. 

Kälber. Es kosteten: Mastschlachlochsen 
0—9.75, HalbmÄStochsen Zuchtoch-
tcn 8JS0—11, Schlachtstiere 6.50—7.50, 
Mastschlaicht^he 7—8, ZuchtkUhe 6—7, 
Beinlvleh 4.50-6.50, Melkkühe a-OJO, 
trächtige Kühe 6—7, Jungvieh 7—8.90 u. 
Kälber 7—10 Dinar pro Kilogramm Li-

b e n d g e w l c h t .  —  P l e l s c h p r e l s e :  
RlmWlelsch I. 14—18, IL 13—18, Kuh-, 
Stier- und Jungvieh fiel seh 13—18, Kalbt-
flefsch prima 16—18, Sekunda 14—16, fri­
sches Schweineflel«ch 14—16 Dinar pro 
Kilogramm. 

X Die Filiale der Po«t9pai1(asie In 9u-
ftak teilt mit, daiß ihre Tätigkeit mit 15. 
Feber d. J. elngestdlt wird. Die Scheck-
koirtolnhaber haben bereit» eine diesbe­
zügliche Verständigung erhalten. 

X Der Banknotenutnlaiil Jugoslawiens 
ist in der dritten Jltinerwoche abermals 
ziemlich stark zurhckgegangen uml betrug 
am 22. d. 13.406 Millionen Dinar. 

X Einen schönen Gewinn erziehe Im 
abgelaiufenen Jahr die SuÄaker Reederei 
»Prekomorska Plovidba»«, die bekanntlich 
d^r Reederei »Jugosflovenski Lloyd« af-
filliert ist. Infolge guter BeBchäftlgung Im 
Frachienverttehr wird es möglich sein, 
eine Dividende von 7ö0 Dinar pro Aktie 
zu 1000 Dinar Nominalwert auszuachOt-
ten. Die Owellschaft erzielte d«m«ch 

nach reichlichen Abschreibungen einen 
Reingewinn von 75%. 

X Große Nachfrage nach Zündhölz­
chen. Aus verschiedenen Gründen ist in 
der letzten Zeit große Nachfrage nach 
Zündhölzchen wahrzunehmen. Die Fabrik 
in Osljek erhielt so große Aufträge, daß 
sl'e die durchschnittliche Arbeltszelt von 
den bisherigen 35 auf 60 Ar^Jeitsstunden 
in der W<X5he ffhöhen mußte. 

BOO AuMtftlcr auf der Leipziger Textil-
ttfid Bekleidunga-Messe 

Unter ailen Branchen der Reichsmesst 
Leipzig hatti die Text 11- und Bekleidung« 
Messe in den letzten Jahren wohl den 
stärksten Zugang von führenden PaA-
aiiastellern zu verzeichnen. Die Zahl der 
in den beiden TextH-Me»hausern am Kö­
nigplatz untergebrachten Finnen stieg 
von Messe zu M<e»e. Da die«« günstige 
Entwicklung auch während des Krieges 
keine Untertrechiwg erfährt, hat ^ch die 
Ausstellwigslelhing en<t»öhlo88en, auf der 
konunenden FrOhjahrsmewe vom 2. bis 7. 
Marz erstmalig iih Text«- und BeWel-
dungs-Meßhaus II das dritte, vierte utid 
fünft« Obergeschoß mit Firmen zu bele­
gen. Das umfangreiche Fachangebot wird 
daduch erneut >yesentlich erweitert. Es 
steHen etwa 800 Firmen auf 13.900 qm 
aus. Besonders wichtig tot, daß sich die 
Litnminnstfidter TextH4tid(istrle erstma­
lig in großem Umfang an der Reichemes­
se Leipzig Welligflii wird, sie belegt voll-
stäiKHg ein ObergeschoB im TextH-Me®-
haue n. 

>: Mariborer Viehmwict. Auf den Rin­
dermarkt am 28. d. wurden 566 Stück 
aufg^itri'fbert, von denen 309 verkauft wur 
den. Aufgetrieben wurden 11 Pferde, 23 
Stiere, 130 Ochsen, 377 Kühe und 25 

Sinale der 

Samstag und Sonntag werden in Ljub. 
Ijana die Finalkämpfe der Jugoslawischen 
Eishockeymeisterschaft ausgetragen. Die 
Gegner sind die Meister der drei National 
verbände, und zwar >lilrija« (Ljubljana), 
der VSD aus Vara^dln, und der SK. Palid 
aus Subotica. Die Spiele werden am 
Samstag mit dem Treffen VSD gegen Pa­
liii eingeleitet, worauf *m Sonntag »Iii-

Heforb bßt Bigamie 
EIN ÄGYPTISCHER APOTHEKER HINTERLASST 15 LEOITIME EHEFRAUEN 

Die ägyptische Oeffentlichkeit hat wie­
der einmal ihren s>Falk. Es ist so aufre­
gend und hält die Gemüter derartig im 
Bann, daß selbst die Schlagzeilen über 
die Kämpfe in der Libyschen Wüste in 
den Zeitungen zurücktreten müssen. 

Es ist der Fall des Apothekers Boutros 
Andraous Effendi, den man vor einigen 
Tagen in seiner Wohnung in Kairo ermor 
det auffand. Die Vorgänge, die zu seinem 
Tode führten, sind noch nicht ganz klar, 
aber offenbar ist er von seiner Hausgehil­
fin, die ihm gleichzeitig Geliebte war, u. 
ihrem Freund umgebracht worden; denn In 
deren Bdsitz wurde offenbar geraubtes Ei 
gentuin des Ermordeten aufgefunden. 

Aber das macht den Fall keineswegs 
sensationell. Dieser Charakter wurde ihm 
erst verliehen durch die Vorgänge, die 
sich nach der Ermordung abspielten. Als 
diese nämlich in der Presse veröffentlicht 
wurde, erschienen aus allen Teilen Aegyp 
tens Frauen aus guten und begüterten Fa 
milien, welche die Leiche des Ermordeten 
ausgeliefert haben wollten. Nicht weniger 
als 15 Frauen mit einem Mehrfachen an 
Kindern behaupteten, legitime Ehefrauen 
des ermordeten Apothekers zu sein »und 
konnten entsprechende Dokumente vor­
weisen. 

Und die Untersuchung ergab, daß Bou­
tros Andreaous Effendi tatsächlich 15mal 
legitim verheiratet war. Die Heirat mit 
den Töchtern b'jgüterter Familien war 
ihm zur Finanzquelle geworden, denn im 
mer wurden ihm erhebliche Mittel zur 
Verfügung gestellt. Wohin hatte der Er­
mordete diese Mittel geschafft, wofür fi^it 
te -T sie verbraucht? Ulc Untersuchung 
förderte immer sensationellere Tatbestän 

de zutage. 
Denn Boutros t}esaß insgeheim in Kairo 

das Laboratorium eines Alchimisten, wo 
er des Nachts, wenn seine Apotheke, die 
er tagüber bediente, geschlossen war, der 
Goldsucherei nachging. Das Laboratorium 
des seltsamen Goldsuchers war auf das 
phantastischste ausgestattet. Mittelalter­
liche Stiche hatten dabei offenbar das 
Vorbild abgegeben. Nicht weniger als 4.5 
Millionen Dinar waren hier dem Phantom 
der Goldsucherei geopfert worden — al­
les Beträge aus den Mitgiften der Frauen. 

War die Mitgift einer Frau in Dunst u. 
Rauch aufgegangen, so ging Boutros er­
neut auf die Brautschau, um seine Alche-
mie wieder zu finanzieren. Und nicht we­
niger als 15 Frauen fielen auf ihn — den 
ehrbaren Apothekenbesitzer in Kairo — 
herein und opferten ihre Mitgift, ohne zu 
wissen wofür. Denn von der Goldsuche­
rei und Alchemie hatte, wie die Untersu­
chung ergab, tatsächlich keine der fünf­
zehn Frauen eine Ahnung. 

Zwischen den fünfzehn Frauen, die 
ebenfalls voneinander nichts wußten, ist 
nunmehr ein Streit ausgebrochen um das 
kümmerliche Etfce des Ermordeten. Jede 
behauptet, der Erlös für das mysteriöse 
und kostbar ausgestattete Laboratorium 
gehöre ihr, denn es sei aus ihrer Mitgift 
finanziert. Eine Reihe von Prozessen Ist 
schon eingeleitet, und das Geld, das nicht 
in den Retorten des Goldmachers verne­
belte, dürfte nun in den Gerichtskassen 
und Taschen der Anwälte verschwinden. 
Das wird der Abschluß dieser sensatio­
nellen Geschichte des ägyptischen Gold­
machers und Blaubarts Boutros Andra-

.ous Effendi seio» 

rijac gegen beide Mannschaften hinter­
einander antreten wird. 

SuQOflalDitn-
StoHrii 

Jugoslawiens Fechter haben bereits de-
fmltlv einen Länderkampf mit Italien ab­
geschlossen, der am 13. April in Zagreb 
vor sich gehen wird. Den Propositionen 
gemäß werden beide Länder in allen drei 
Waffengattungen mit fe zwei Repräsen­
tanten vertreten sein. Jugoslawiens Fech. 
terelite bereitet sich für diesen großen 
Kampf schon jetzt mit besonderem Eifer 
vor. Das Training leitet der bekannte 
Fechtmeister Fraincesco Tirelli. Die 
Aufstellung der jugoslawischen Mann. 
Schaft wird auf Grund eines besonderen 
Qualifikatfonsturalers erfolgen, das ETKIC 
März zur Durchführung kommen so|l. 

: Pördemiig idas Skisports in Kroatien. 
Die Banatsverwaltung in Zagreb will dem 
Skisport die größtmögifche Popularisie. 
rung angedeihen lassen. Vorgesehen sind 
mehrere Lehrgänge für die Schuljugend 
am flachen Lande sowie ein großer Mit. 
telschOier.Skitag. 

: Frltri Qülafd, die hübsche Partnerin 
des Elslaufweltmeisters Schäfer, • wird 
heute, Mittwoch, in Zagreb ein großes 
Schaulaufen absolvieren. Schäfer ist vo­
rige Woche nach Wien abgereist. 

1 Zagrebs Ringkampfprofis werden 
demnächst eine Amateurmeisterschaft ge­
meinsam mit den helmischen Amateuren 
bestreiten. An der Spitze der Profis steht 
der allseits gefeierte Pero Kop, 

: In Mariazell wurde ein Sktstädte^campf 
Wien—Budapest ausgetragen, bei dem dh^ 
Wiener mit 47:35 Punkten siegreich blie­
ben, wodurcffi ihnen der Wanderpreis bei­
der ObertHlrprermeteter emfeDltlg zufiel 

: Bei den Ostmarkmeisterschaften im 
Franeatumler siegte Martha P r u g g -
m a y e r (Newikirchen) vor der Qrazerin 
HeW Fabian. 

: In Hamburg feierte die deu'tsche Eis-
hodteymamischaft einen glatten 8:0-Si'eg 
Uber dfe siüdschwedlsohe Auswahl und 
nich+ umigekehrt, wie dies gestern in ei­
nigen Blättern irrtümlicherweise berich­
tet worden war. 

: Die deutsche IW<<siei'tcfiafl ?m Tum-
springen gewann Im Wiener D'anabad 
Heinz K i t z i g (BerUn) vor Sobeck 
(Spandatt). 
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W i e n ,  J ä n - n e r .  ( U T A )  D i e  i m  A n ­
s c h l u ß  a n  d i e  H i t l e r - M u s s o l i n i -
Begegnung in der Presse der Achsen­
mächte auffällig betonte Feststellung, daß 
der Hauiptgegenstand der Unterhaltung 
militärischer Natur war, also militärische 
Großaktionen zur Niederwerfung Eng­
lands noch In diesem Jahr betraf, hat dem 
Rätselraten der militärischen Sachver-
titändigen in den nichtkriegführenden 
Ländern und in England selbst neuen Auf­
trieb gegeben. Zudem rückt ja auch da® 
Frühjahr immer nähier, für das man all­
enthalben in der Welt den Beginn über­
raschender Großaktionen fest erwartet, 
»jede Stunde können Ereignisse eintre­
ten«, so schrieb ein Journalist eitits Süd­
ost-Landes, »welche die ganze Schlag­
kraft DeutBchlands erweisen...« Die Un­
gewißheit unter den ausländischen Jour-
naHsten in der Reichshauptstaat hat ihren 
Gipfelipunkt erreicht. Man hat die Gewiß­
heit, daß sich irgendetwas Bedeutsames 
vorbereitet. Aber jede Orientierung ist 
verwischt. Man darf aber sicher sein, daß 
(iie deutsche Krie^leitung nur auf den 
Augenblick wartet, um ihre sicherlich be­
reits genauestens ausgearbeiteten Pläne 
für einen neuen »Blitz-krieg« durchzufüh­
ren.« 

In den Staat^in Südosteuropas hat ein'j 
sehr bestimmt lautende Berliner Meldung, 
daß Deutschland — soweit es an ihm lie­
ge — den Frieden im Südostraum zu er­
halten gedenke, außerordentlich beruhi­
gend giwirki. Um so unruhiger, beinahe 
verwirrt ist man in der englischen Öffent­
lichkeit, da man nicht das Geringste dar­
über weiß, an welcher Front der als si­
cher erwartete Schlag geführt werden 
wird. So las man übereinstimmend in der 
großen Londoner Presse (z. B. »Times« 
lind »Daily Telegraph«), daß das letzte 
Treffen Hitler-Mussolini sicherlich die 
Einleitung eines letzten Aktes zur ent­
scheidenden Großaktion bedeute, diie 
Richtung des Stoß'eis aber — ob im Mittel-
ineer, ob in direktem Angriff auf England, 
ob auf beiden Kriegsschauplätzen zu­
gleich oder aber .. anderswo — noch 

gänzliich im Dunklen liege. Voraussetzen 
müsse man allerdings, daß die deutsche 
Kriegsleitung In jedem Falle Ihre noch 
geheimen Aktionspläne »sehr geschickt 
berechnet und genauestens vorbereitet 
habe.« An die Möglkhkcit einer engli­
schen Offensive auf dem Festland denkt 
man in England nicht mehr: So schrieb 
W a r d  P r i c e  i n  d e r  » D a i l y  M a i l «  
mit bemerkenswerter Offenheit: »In unse­
rem Verlangen nach dem Sieg dürfen wir 
nicht den Fehler begehen, uns auf dem 
Kontinent mit Deutschland messen zu 
wollen. Die Deutschen sind uns dort der­
maßen ü1>erlegcn, daß sich die Waag­
schale alsbald zu ihren Gunsten senken 
würde.« 

In der itali'enischen Presse findet man 
die Ansicht vertreten, daß — um das 
englische Mutterland und zugleich auch 
das Empire zur Kapitulation zu zwingen 
— neben der Niederringung der engli­
schen Insel durch die deutsche Wehr­
macht zu Land'e, zu Wasser undjn der 
Luft — gleichzeitig dem englischen Em­
pire Zumindestens auch seine ägyptische 
Position und seine Schlüseelstellungen am 

Suez-Kanal an der Gibraltar-Enge abge­
rungen werden müßten. Wäre die Fe­
stung England in der Nordsee und im 
Mittelmcer gefallen, so schrieb die Wo­
chenschrift »Oggi«, so könnte höchstens 
noch ein »Kaperkrieg weitergehen, ein 
Krieg der Episoden und Abenteuer, mit 
wenigen Toten, ähnlich den Kämpfen 
längs der Küsten von Spani-sch-Amerika 
im Zeitalter des Segelschiffs.-; — 

dum Kapitel 3nbaffon 

Die gewaltigen Schwierigkeiten, mit 
denen die Landung großer Truppenmas­
sen in England zu rechnen hat, wurden 
v o n  d e m  i t a l i e n i s c h e n  G e n e r a l  C .  R o m  a -
n 0 im »Corriere della Sera« hervorgeho­
ben. Um ein derartiges Unternehmen in 
Angriff zu nehmen, bedürfe es eiaier Vor­
bereitung, auf deren Durchschlagskraft 
man sich bis in alle, auch die kleinsten 
Einzelheiten müsse verlassen können. Es 
handle sich eben nicht nur darum, eine 
große Truppen- und Materialmenge über 
einen 40 Kilometer breiten Meeresann zu 
schaffen, sondern -es sei auch erforderlich, 
den Nachschub in einer Weise sichcrzu-

»licr auf ök etaDt ealonifi 

stellen, daß jede längere Untert)rechung 
ausgeschlossen wäre. Der Ärmelkanal 
müsse sozusagen zu einem »rollenden 
Tepipich« gemacht werden, auf dem das 
Deutsche Oberkommando ohne Unterbre­
chung alles das hinüberschaffen könne, 
was zu einer vernichtenden Offensive be­
nötigt werde. 

Um zwischen der atlantischen und der 
englischen Küste ein'en solchen »rollenden 
Teppich« spannen zu können, ist es un­
erläßlich, vorerst alles m zerstören, was 
dem Legen dieses Teppichs sich mit Waf­
fengewalt entgegenstellen könnte, in er­
ster Linie die englische Luftflotte. Die 
Luftwaffe ist eben sehr rasch zu einem 
sehr wesentlichen, wenn nicht zum ent­
scheidenden Faktor in der Führung des 
Krieges umd zur Erringung des Sieges 
geworden. Nicht die Bodenstellungen, 
selbst wenn sie für uneinnehmbar gelten, 
trennen die Kampf-Armeen von einander, 
sondern nur noch der Aktionsradius der 
Luftwaffe. Ohne die vorhergehende Zer­
störung der britikXhen Luftwaffe wäre, so 
urteilt General Romano, der Versuch ei-
n'er Invasion Englands ein gewagtes Un-
t e m e h m e n  u n d  m i t  h o h e n  V e r l u s t e n  f ü r  
den Angreifer verbunden. Es sei nicht 
waihrscheinlich, daß Hitler bereit sei, ei­
nen holien Preis an Menschenleben für 
etwas zu bezahlen, das 'er durch geduldi­
ge? Zuwarten unter einem minimalen 
Aufwand an Menschenleben ebenso gut 
haben könnte. Zumal der Würgegriff der 
an Zahl in gewaltigem Ansteigen begrif­
fenen, taktisch imn'icr geschickter operie­
renden deutschen U-Boote, die Z^rstö-
rungsangriffe der deutschen Luftwaffe 
das englische Kriegspotential mehr und 
mehr zermürben müssen und die engli-
sdie Mittel m'eer front in zunehmendem 
Maße wesentliche Kräfte absorbiert. 

SIt&erraf(Duna, 6ie Ouinteffen» 
ö«r Krlegdhinft 

Wie also wird die allgemein für sehr 
bald erwartete Großaktion Deutschlands 
aussehen? Wo wird sie einsetzen? Sich'er 
ist heute wohl nur, daß sie wieder eine 
Überraschung bedeuten und trotzdem 
wieder aufs genaueste vorbereitet sein 
wird. Der Krieg unserer Tage brachte auf 
deutscher Seite eine ununterbrochene 
Reihe von militärischen Überraschungen. 
Es sei nur erinnert an den raschen Auf-

' '(Fortsetzimg Seite 8) 

Slrtoe §tait mit pQleoi tut 
R O M A N  V O N  K U R T  R I E M A N N  

Uffaebcr-Recii^sschatz durch Verlag Oskar M&Ister« Werdau i. Sa. S2 

»Das ist schön«, meint er nachdenklich 
nach einer ganzen Welle. »Ich kann mir 
keinen schöneren Augenblick im Leben 
eines Mannes denken, als diesen —> we.in 
die Frau, die man über alles liebt, sagt: 
Ich bin glücklich!« 

Der Kellner ist ein älterer Mann, der 
Menschen kennt. Er hat sofort gem.erkt, 
daß bei seinen Gästen irgend etwas Un­
gewöhnliches geschehen sein muß. Dar­
um kommt er jetzt erst vorsichtig heran, 
nach ihren Wünschen zu fragen. 

»Bringen Sie uns eine Flasche Wein!« 
nickt Karajan. »Suchen Sie das Beste her 
aus, das Sie im Keller haben!« 

»Aber Herbert..! Ist das nicht Ver­
schwendung?« fragt Karola erschrocken. 

Doch Karajan lacht nur. 
»-Heute ist nichts auf der Welt zu teuer 

für dich und mich.« 
Dw 'Kellner gießt niit großer Behut-

samSceit ein, rückt die Gläser zurecht und 
entfernt sich. Es sind nur wenige Men­
schen in dieseim Raum, die Mehrzahl hat 
sich in der Nähe der Kapeile niedergelas­
sen, deren Klänge bis hierher nur ge­
dämpft klingen. 

»•Auf unser Glück, Karola^!« sagt Her­
bert und sieht Ihr in die Augen. 

»Auf dein Werk!« antwortet »le, aber 
ihre Augen wissen davon nichts, sondern 
sehen nur ihn, den geliebten Mann. 

»Justizrat Wangenheim schreibt mir, 
daß er das Geld schon fast beisammen 
hat. Der Geldgeber ist gefunden«, meint 
Herbert nach einer stillen Pause. »Ist das 
nicht wunderbar, daß es noch einen Men­
schen gibt, der soviel Vertrauen zu dem 
Werk eines Unbekannten hat, daß er mir 

ein großes Kapital anvertraut? Wenn ich 
es so in Ruihe überlege ... ich kann's noch 
gar nicht fassen. Jedenfalls brenne ich 
darauf, den Mann kennenzulernen, ihm 
zu sagen, wie sehr ich ihm m Dank ver­
pflichtet bin.« 

0 weh! denkt Karola. Ich werde es 
nicht leicht haben, mich zu verstecken. 
Aber es wird nicht mehr lange dauern ... 
bald werde ich sprechen können! Bald... 
wenn alles fertig ist! 

»Worüber grübelst du?« 
Sie schreckt zuisanunen. 
»Oh, ich lasse meine Gedamken ein we­

nig Spazierengehen. Es ist jetzt so schön, 
von der Zukunft zu träumen. Vielleicht 
erhalte Ich auch bald ein Engagement... 
Ich möchte nun gern Geld verdienen. Wo­
für studiere Ich eigentlich Musik?« 

»Kleines dummes Mädel! Das sind dei­
ne Sorgen? Weißt du, von Geld wollen 
wir hier nie wieder miteinander reden. 
Ich weiß, daß du eine Tante hast, die für 
dich sorgt, die dir ihr Haus zur Verfü­
gung stellt. Gut. Es freut mich, wenn es 
dir an nichts fehlt. Es wäre mir aber fast 
noch lieber, wenn du arm wärst wie eine 
Kirchenmaus. Denn dann wüßte ich ganz 
gewiß, daß dein Herz nur mir gehört...« 

I »Weißt du das jetzt nicht, Herbert? 
(Fühlst du es nicht, daß es nichts In mei-
' nem Leben gibt, das dich auch nur um ei­
nes Gedankens Länge aus menrem Sinn 
verdrängen könnte?« 

Angst liegt in ihrer Stimme, und Kara­
jan streich ihr halb verwundert, halb be-
ruhigend über den Arm. 

»Säße ich sonst neben dir? Du müßtest 
doch nun den alten Dickkopf Karajan 
kennen. Alles.. oder nichts! Ich glaube, 

ich könnte niemals teHcn. Auch nicht mit 
einem Gedanken...!« 

»Sie sind immer bei dir.« 
»Karola... ich wollte eigentlich erst 

an dem Tage, an dem zum erstenmal die 
Maschinen laufen, zu dir kommen und dir 
einen Ring bringen ... den Verlobungs­
ring, Ich habe mlr's überlegt. Du sollst 
mich auch jetzt schon irnnrer bei dir ha­
ben. Sieh einmal her! Dieser schmale, fei­
ne Ring... er Ist das einzige, was ich 
von meiner Mutter noch besitze. Er ist in 
Ihrer Familie durch Generationen gegan­
gen und hat ihnen Glück gebracht. So 
sagt man. Sei'hst du, wiü die Blätter und 
Ranken schon beinahe glattgewetzt sind? 
Mutter sagte, es käme daher, daß die 
Frauen, die ihn von ihren Männern beba-
men, ihn nur ablegten, wenn sie fühlten, 
daß es in den Tod ging. Mutter hat's 
auch so getan. Aber wenn du hinsiehst, 
wirst du nrerken, es sind Eichcnblätter, 
als Sinnbild der Beständigkeit. 

»Und was soll,. ich ...?« 
»Du sollst ihn von dieser Stunde an 

tragen, Karola, als meine Braut. Willst 
du es tun?« 

Sie schließt die Augen. 
»Ja. Ich will es, Herbert!« 
Dann fühlt sie das glatte kühle Gold an 

ihrem Finger und ntin die heißen Lippen 
des Bräutigams darüber. 

»Nun sind wir vor dem Aiig*eslcht unse­
rer Vorfahren wie Mann und Frau, Karo­
la. Halte ihn hoch in Ehren, den schmalen 
Reif!« hört sie wie aus weiter Ferne. 

»Wenn du ihn jemals an einer anderen 
SteWe siehst als an meiner Hand, Herbert, 
dann weißt du, daß ich tot bin!« 

• 

Aber das Loben ist nicht so, wie man 
es gern hätte. Es hält sidi die Hand vor 
die Augen, und wenn man meint, heut hat 
es gelacht, dann zeigt es bald hämisch 
ein böses Gesicht. 

Sie ist nicht leicht für Karola, diese 
Stunde bei dem glatten, widerlich höfli­
chen Dr. Meßdorff. 

Wieder ist der Pförtner zur Stelle, gol­
den besternt, wieder gleitet der Fahrstuhl 
still und gleichmäßig mit ihr nach oben... 
der lange Gang... die höfliche, ewig lä­
chelnde junge Dame ... das versteckte 
Pförtdion — und dann Dr. Meßdorff. 

»Sie haben sich wirklich ganz allein 
hergetrau^, gnädiges Fräulein?« macht er 
den Versuch zu scherzen, aber Karola 
geht nicht darauf ein. 

»Ich wüßte nicht, weshalb es nötig sein 
sollte, in Begleitung bei Ihnen zu erschei­
nen.« 

Er lächelt ironisch. »Eis gibt Leute, die 
glauben, ich sei ein gefährlicher M'ensch. 
Sie zum Glück nicht, we ich sehe.« 

»Es interessiert mich nicht, was man 
über Sie denkt. Was ich denke, steht fest 
und ist außerdem unerheblich für unsere 
letzte Unterredung.« 

»Sie haben sich ateo doch Z'Um Verkauf 
entschlossen, Karola? Ich wußte es.« 

»Um Ihnen das mitzuteilen, hätte es ge­
nügt, meinen juristischen Vertreter zu be­
auftragen. Ich bin gekommen, um mit Ih­
nen über die Männer zu sprechen, die in 
ni^einem Betriebe arbeiten. Der größte 
Toll von ihnen ist verheiratet und hat 
Frau und Kinder. Ich kann mich nicht ent­
schließen, sie dme Arbeit einfach sitzen­
zulassen.« 

Er nickt ihr in einer Art Anerkennung 
zu, von der man nicht weiß, ist es Spott 
oder meini er es ehrlich. Wahrscheinlrdi 
liegt beides darin, 

»Sie sind sehr fürsorglich, Karola. Die 
meiS'ten Menschen hätten in Ihrer läge 
nur Gedanicen für das, was aus ihnen 
selbs.t werden soH.« 

»Wir sind Arbeitskameraden gewesen. 
Ich werde sie nfcht im S+fch lassen. Im 
übrigen bitte ich darum. Jede Anspielung 
an vergangene Din^je zu unterlassen. Ich 
bin nicht »Karola-« für Sie.« 

»Gem.« 
Er verbeug»t sich, verbmdlich lächelnd, 

(Fortsetzung folgt.) 
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bau der deutschen Wehrmacht, besan-
ders der Luftwaffe, an den Blitzkrieg ge­
gen Polen, die Besetzung Norwegens in 
kühn kombinierter Aktion, den Einsatz 
von Fallschirmjägern inmitten der »Fe-
fitung Holland*, die neuartige operative 
Vcrwen<Jimg größter Panzertormationen, 
den strategischen und taktischen Massen-
t'ins^tz der Luftwaffe, den Stirn-Angriff 
auf die iMaginot-Linie, die Anlage der 
Vernichtungsschlachten, das ständige und 
dennoch immer neuartige Ineinandergrei­
fen aller Waffen usw. 

Um die Jahrhundertwende hatti der 
en^ische Fachschriftstellcr Fred Jane In 
seinen »Ketzerelen liber Seemacht« unter 
de. Voraussetzungen für den Sieg die 
iAnv.-'cnduing anderer (als der gewohn-
tenl) Mittel« erwähnt: Zu den von der 
deutechen KriegcJains-t hn diesem Kriege 
angewendeten »anderen Mitteln« gehört 
weht zuletzt auch die »Überraschung« des 
g e d u l d i g e n  W a r t e n - K ö n n e n s  a u f  d e n  f ü r  
richtig gehaltenen Augenblick. 

b Erlebnis Dalmaiiea. Herausgegeben 
von Herbert Oertel, Mitarbeiter Gerhard 
Gesemann, Friedrich Bischoff, Georg Brit-
tirtg und Heinrich Voggenreiter mit Licht­
bildern von Horst Hanck-jentsch. Wiking 
Verlag, Berlin. Dieses Buch stellt einen 
neuartigen Versuch dar, in einem Land-
Ächaftsbuch Bild und Text völlig gleich­
wertig nebeneinander zu stellen und hie-

i durch einen wirklich umfassenden Oe-
I Samteindruck eines Kulturraumes zu ver­

mitteln. In den Bildern spiegelt s>ich das 
Land In seiner ganzen Schönheit und Wei­
te, sonnig und herb, heroisch und zugleich 
auch' freundlich anziehend, wie es sich 
dem Lichtbildner als einen leidenschaftli­
chen Liebhaber und gründlichen Kenner 
erschlossen hat. Well aber der geheimnis­
volle Zauber des Landes immer wieder al­
le Freunde verlockt, Irl das Innere vorzu-
stossen, wurde die Bildauswahl nicht al­
lein auf d4e Küste 'beschränkt, sondern 
auf das kroatische Hinterland, auf die 
Herzegovlna und Bosnien aus-gedehnt. meiiui AiwBlgw 
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.ItT^T IST DIE ZEIT: 
daß Sic utn wen!« Geld die 
[""ahrräder über Winter aul­
bewahren wenn Sie zu Häu­
fte keinen Platz heben und sie 
ccnaucstens überorüfen. rc« 
parieren lacklcren. verchro« 
nicn oder vernickeln lassen 
Sic werden besonders zufrie­
den yeln, wenn Sie Sich dies« 
heruslich an die bekannte 
mechanische Wcrkstätte Ju* 
stin GustinCic Maribor, Ullca 
knexa Koclja 14, Filiale Ecke 
Ptujska-TräaSka cesta Tel. 
21.30. wenden Besichtigen 
Sic aucli das rcichhaltiee La-
cer von Fahrrädern Kinder-
^vagen und Bestandteilen, 

KfttUHHtü 
Schöner 

ZINSHAUSBAUPLATZ 
Steuerfreies FamlltenbaHs ni. 
ZT. Qarten billig. — Schönes 
ZJnshMS. — Beziehbares 
Qaftthaus, 2 Häuser« Rai.idbü 
ro, Gosposka 28. 508-2 
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KAUFE MÖBCLI 
Komplette, neue oder guter-
htltene Bauernstube^ Aus­
führliche Anträge an Stiep^n 
Banekoviö, trgovac, Koprlv-
nica. Hrvatska. 458-3 

KAUFE ALTES GOLD 
Silberkronofl. falsoho Zäboe 
zu IföchtSDrelsen. A« Stanot. 
Qoldart>elt«r. KoroSka cesta 8 

2ii ¥Hh$u$ii$ 

HEU 
erstklassigst süßes verkauft 
Serban, RuperCe. Anttagen: 
Maribor. Koroi>öeva 2, bei 
Mtlhieisen. 3ft2*4 

Gold und Silber 
Brillanten Versalzscheint 
IHncend zu kauten eesuch* M. ügeriev sin 
MaHt)or.> GosDOski ullca 16 

mn^ 

PRIMA XPFEL 
größeres Quantum, verkauft 
J^ul^ Limbu§ 14. 467-4 

Verschiedenes 
BAUHOLZ 

Bretter. Orthtgitter für Stal 
lungen. Mistbeet^Crde u- wei 
tere gärtnerische Artikel we 
gen Abreite billig zu verkau 
feo. Gärtnerei Stelnbrenner. 
Gor. Radvanle, Ende Hoste­
leva ulica 502*4 

^•rnruf: 26-S7 
25-68 
25-69 

iMir bei der 

MARIBOR/KA 
TI/KARMA S; 
Marlbor. Koomilika ulkm 6 Grosse Rolettnfabrik 

(Eßlinger und Leinen) und »pezialtechnisches bau-
keramisches Unternehmen sucht für Zagreb AKQUISI­
TEURE, und für jeden größeren Ort tüchtigen Vertreter, 
welche bei d. Bauherrschaft und Industrie eingeführt 
sind. Zuschriften mit Referenzen an interreklam d. d., 
Zagreb. Masarykova 28 sub Nr. P-6467. 375 

»STEYCR». AUTO 
fast neu, viersitzige Limou-
sine, günstig zu verkaufen. 
i>Triglav«» RealitäteobÜro, 

Marlbor« Aleksandrova 12. 
Tel. 24-35. 509-4 

Reines, schön möbliertes 

ZIMMER 
an besseren Herru od. Fräu­
lein mit Frühstück und Wi­
sche zu vergeben. Adr. Ver 
waltung. 390^ 

Möbliertes 
KABINETT 

streng separiert. Villenvier­
tel, zu vermieten- Zu besich­
tigen von 8—11 und von 4—7 
Uhr, Vrbanska 20, 500-5 

iu ftiirtiH 

ä)ie große 
Marke 

äts 
moaernen 
SKlavitr' 

baues 

D. HANNIO» Marlbor, StroMmayorieva 5 

Sejjariertes 
ZIMMER 

mit Stiegeneingang gdsucht. 
Zahle für 3 Monate voraus-
Anträge unt. »Zentrum« an 
die Verw 482-6 

PERFEKTE 
Näherin mit guten Rereren-
zen für Herrenwäsche (Kon­
fektion- gesucht Anträge un­
ter »Banat« an die Verw, 

469-8 

SPARHERDZlMMfiR 
sofort zu vermieten. Grogor-
öiöeva ul. 19, Mtribor. 4W-5 

N e a e t i e  M o t c n c  
«t«ts lagMud in i«d«t f r«lBi«tc 

OiWlMH 
OUM Kmu 

r>iE 

^ ABMONIK.A 
• rw wi IT 

HOHHEß 
f N I B *  V i  ' . I I I U  

SCHHEIDEfti 

Verhall Hr MulMr 
V. WBIXL IN SllliO?A 

Ehrliches und verlifilicbes 
NAUSMEISTER-enCPAAR 

fUr Villa am Bachern für lo-
Ort gesucht. Freie Wohnung 
Beheizung und Licht lowie 
Monatsgehalt Anzufragen b. 
Ing. Frledau, Mllnska 13. 

490-8 

Erstklassiges 

KINDERFRAULCIN 
das perfekt deutsch spricht 
wird zu 3'Kindern per sofort 
geiucht. Angebote mit Ge-
haltsansprUolien an Jovan St. 
Trifunovi^, Advokat, Beo-
grad I., PaSiöeva lO-II. 

460-8 

KORRESPONDENTIN 
mit Praxis, slowenisch, kroa 
tisch, deutsch, sucht Industrie 
unternehmen in Maribor. An 
geböte unt. »Perfekte Kraft« 
an die Verw. 504-fi 

KELLNER • LEHRJUNQE 
gesund, Stark. 14—16 Jahre 
alt, wird aufRcnommen. Adr. 
Verw. 4^8 SellBtiiiidige Rorrespondentiii 
slowenisch, serbo-kroatlsch, 

deutsch, mit Buchhaltun^«-
kenntnisseii gesucht. Offerte 
an die Verw. unter »Perfekt« 

50() 

fytu/s - y§etusU 
Samstag, den 35. d. hat der 
bekannte Herr D K. in der 
»Vellka kavarna« (Gardero­
be) irrtümlicherweise einen 
fremden Mantel angesogen. 
Der Herr wird ersucht, sei­
nen Mantel abzuholen. 505-9 

• • 
WIENER 

FRÜHJAHRSMESSE 
9. Mt 1«. Man 1M1 

LaudwirUchaft (alle Landmaschinen) — Gl^tnarei — 
Obst- und Weinbau — Fischerei und Fischzucht — 
Bieneosocht — Chemische Indostrie — Mikshwirtaehaft 

— Kellereiwit tschalt 

Auf dem Gelände der Technischen Messe; 

Automobil* und Motorrad - Auatlollung 
Anmeldani^eD bis spätestens 10. Februar 

Alle AuakUnfte und Weisungen erteilen: 

J. Kulhanek» ehrenamtlicher Vertreter für das Banat Kroatien und das Drau-

l^nnat, Zagreb, Ulica Kraljice Marije 24, Fernruf: 51-8^ 

H. PfanoenstUl, Generalvertreter für ganz Jugoslawien, Beograd, Bosanska 

29, Femriif: 30-881. 

Pahrpreisermäßigungen auf allen Eisenbahnen. 

Unser geliebte Sohn Herr 

Karl Sfancer 
Priv.'Ekamter und Reserve-Offliler 

hat uns für immer verlassen. 
Wir liberfieben den Verstorbenen der Mutter Erdft DonnerstaR. 

den 30. Jänner um halb 16 Uhr von der Leichenhalle des Stadtfried-
liofes in Pobrelje aus. 

Die Seelenmesse wird am Freitng, den 31. Jänner un» 7 Uhr früh 
in der Pfarrkirche St. Magdalena gelesen werden. 

M a r i b o r .  2 f t .  J ä n n e r  1 9 4 1 .  

Die trauernden Familien Stanzer, Pottitschnigg u. Borstner 

Um «tilles Beileid wird gebeten. 

Ida Scbichtnhofer, gib. Wlnkler, gibt im eigenen sowie im 
Namen ihrei Sohne* und allsn übrigen Verwandten achmerzerfüllt 
Nachricht vom plötzlichen Hinscheiden ihres unvergeßlichen Gatten, 
nezw. Vaters, Schwiegervaters, Bruders, Schwagers und Onkels, des 
Herrn Ludwl« ScHachenhofer 

Kapellmeister t. R. und Muslldehrer 

welcher am 28. Jänner im 70. Lebensjahre nach langem, qualvollem, 
mit Geduld erti^enem Leiden einem Herzschlag erlegen ist. 

Die irdische Hülle unseres lieben Toten übergeben wir Mittwoch, 
den 29. Jänntr um halb 17 Uhr Nachmittag in aller Stille der Erde. 

Die heilige Seelenmesse wird Freitag um 7 Uhr früh in der 
Stadtpfarrkircne zu Ptuj gelesen werden. 

PttiJ, Wien, Schelbs 1.0. Erlaf, Graz, Enzenbsc^» 28. Jänner 1941. 
Die tieftrauemden Hinterbliebenen. 

Separate Parte werden nicht auagegeben. 

Chclrcdakleur und für die Ueduklion vcruulwortllch: UDO iv.^SPEH. - Druck der „Marlborska tiskarnn" in Mnrlbor. — Für den Herausgeber und den Üruck 
veranlwortllch Direktor STANKO DETELA. — Beide wohohaft in Maribor. 


